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Swiſchenfälle
Der Demonſtrationsdienstag.

Der geſtrige Demonſtrations und Streiknachmittag, der in
Halle ohne Zwiſchenfälle verlaufen iſt, iſt in vielen Orten Deutſch
lands durch die wüſte Hetze nicht ſo härmlos verlaufen. Jn Berlin,
wo die Demonſtrationen glatt abliefen, wurden, wie das W. T. B.
meldet, von den Kommuniſten Flugblätter verteilt mit
der Ueberſchrift: „Der Mord an Rathenau iſt aufge
klärt, was nun weiter Schon dieſe Tatſache allein ge
nügt, um zu zeigen, daß die Kommuniſten raſtlos am Werke ſind,
die Lage in ihrem Sinne auszunutzen. Die Verteilung der
artiger Flugblätter allein müßte ſchon die verantwortlichen
Stellen ſtutzig machen, noch viel mehr aber der Umſtand, unter
welchen Verhältniſſen dieſe Flugblätter entſtanden ſind. Der Zu
fall wehte eins dieſer Blätter auf unſeren Redaktionstiſch
kein Wunder denn ſie ſind ja nicht in Berlin, ſondern in
Halle hergeſtellt, in der Hochburg der halliſchen Kom
muniſten, der „Produktiv-Genoſſenſchaft“ in der
Lerchenfeldſtraße. Das Flugblatt an ſich bringt nichts
Neues, wenn man die Hetze der kommuniſtiſchen Blätter in den
letzten Tagen verfolgt hat. Mit wiſſentlichen Lügen ſucht man
den Brand zu entfachen, um die Pläne der Kommuniſten endlich
zu verwirklichen. An der Ruhe und Beſonnenheit des Volkes ſind
alle dieſe Aufputſchungen bisher geſcheitert. Man kennt die kom
muniſtiſchen Machenſchaften nur zu genau aus den Märztagen
vergangener Jahre. Wie es damals war, würde es heute wieder
ſein. Sobald der Brand entfacht, würden die Führer dieſer
„edlen“ Schar nicht mehr zu finden ſein und die Verführten
wären allein die Leidtragenden. Das muß ſich die Arbei-
terſchaft immer vor Augen halten, ebenſo das
andere: Seht nach Rußland, dem gelobten Land der Kommu-
niſten! Mit Hilfe der Arbeiterſchaft hat eine kleine Clique die
Führung übernommen, um alles, auch die Arbeiterſchaft,
vollkommen zu unterdrücken. Die ruſſiſchen Arbeiter
ſind heute mehr als je in früheren Zeiten in Knecht-
ſchaft und Sklavérei. Eine Auflehnung dagegen wird er
vbarmungslos im Blut erſtickt. Glaubt ihr, ihr deutſchen Arbeiter,
euch würde es anders ergehen, kämen hier die Kommuniſten ans
Ruder? Rußland iſt ein warnendes Beiſpiel. Das weiß jeder
und ſollte auch jetzt bei dem neuen kommuniſtiſchen Werbefeldzug
beachtet werden.
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Ueber Zwiſchenfälle bei den geſtrigen Demonſtrationen im
Reiche liegen folgende Meldungen vor:

w. Magdeburg, 5. Juli.
Bei der geſtrigen Kundgebung zum Schutz der Republik kam

es zu Ausſchreitungen. Eine Gruppe der Demonſtranten ver-
ſuchte einen Angriff gegen das Sparkaſſenge-b äude, den die Polizei mit blanker Waffe zurück-
ſchlug. Der Polizeipräſident, der zu vermitteln ver
ſuchte, wurde ſelbſt tätlich angegriffen. Eine Gruppe von
Kommuniſten verſuchte das Kaiſer-Wilhelm- Denkmal

u ſtürzen. Die Polizei verhinderte dies mit blanker Waffe.
n den Abendſtunden wurde der Straßenbahnverkehr durch die

Demonſtranten unterbunden. Eine große Anzahl Ver-
haftungen wurden vorgenommen.

w. Zittau, 5. Juli.
Anläßlich der Demonſtration fanden auf dem Marktplatze

große Anfammlungen ſtatt. Den größten Teil der Demonſtran-
ten ſtellten die Arbeiter der ſtaatlichen Braunkohlenwerke Hirſch-
felde, die vollkommen vom radikalen Kommunismus beherrſcht
werden. Auf Aufforderung eines Kommuniſten begab ſich ein
größerer Trupp von Demonſtranten nach dem Schützen platz
und nahm der Schützengeſellſchaft etwa hundert Gewehre mit
Munition fort. Dieſe wurden teils geraubt, teils auf dem
Marktplatz zer ſchlagen. Vom Marktplatz aus begab ſich ein
Trupp vor das Gebäude der „Zittauer Morgenzei-
tung“ und entſandte eine Deputation in die Redaktionsräume,
die vom Chefredakteur Steinersdorff den Widerruf eines
Artikels verlangte, der die Behandlung eines Direktors der
Hirſchfelder Werke durch die Arbeiter betraf, was jedoch abgelehnt
wurde, worauf ſie ſich unter Drohungen entfernten.
Inzwiſchen zog die vor dem Gebäude angeſammte Menge auf
Aufforderung eines Kommuniſten nach dem Amtsgericht, um die
Gefangenen zu befreien.

Zwickau, 5. Juli.
Bei der geſtrigen Demonſtration traten abends Unruhen

ein. Die Menge zog nach der Sipokaſerne, um dieſe zu
ſtürmen. Es kam zu lebhaften Schießereien. Man
ſpricht von 15 Toten und 48 Verwundeten. Die Schießereien
dauerten bis in die frühen Morgenſtunden. Zurzeit
herrſcht Ruhe, die Stimmung iſt jedoch noch ſehr geſpannt.

w. Frankfurt a. M., 5. Juli.
Das Polizeiaufgebot, dem die Räumung der Kaiſer-

oblag, in der es zu Ausſchreitungen gekommen
war, wurde beim Abrücken aus verſchiedenen Häuſern be
ſchoſſen. Darauf machte die Polizei von der ffe. Ge
brauch, wodurch zwei Zibilperſfonen verletzt wurden.

F. e f Juli.Bei der geſtrigen Demonſtration kam es zu Zuſammenſtößen ma e Polizei. Vor dem Polizeipräſidium, wur
den Reden gegen die Polizei gehalten. Als die Polizei
den Platz ſäuberte, wurden mehrere Perſonen verletzt oder
verbaftet. Aus den Dienſtgebäuden wurden die arbeitenden
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in der Friedrichſtraße zu

Angeſtellten und Beamten von den Demonſtranten herausgeholt.
Die Straßenſchilder an der Ludendorffſtraße und auf dem Hin
denburgwall wurden von den Demonſtranten entfernt und durch
die Aufſchriften „Erzberger“ und „Rathenau“ erſetzt.

w. Köln, 5. Juli.
Nach Beendigung der Kundgebung am Aachener Tor, die in

voller Ruhe verlief, zogen die verſammelten Demonſtranten vor
das Rathaus und ſuchten hier einzudringen, zogen dann aber
wieder ab. Andere Teile verſuchten die auf der Hohenzollern-
brücke ſtehenden Denkmäler zu beſchädigen. Der ſofort
eingeſetzten Schutzmannſchaft gelang es, die Menge zu zerſtreuen,
wobei es nur zu leichten Reibereien kam. Eines der
Denkmäler auf der Hohenzollernbrücke war bereits von den De
monſtranten angefägt.

w. Stuttgart, 5. Juli.
Bei der geſtrigen Demonſtration, die zunächſt ruhig verlief,

kam es ſpäter zu einem Zwiſchenfall. Nachdem der Zug
ſich teils bereits aufgelöſt hatte, zog ein Trupp zum Juſtiz
gebäude, wo eine Tür eingedrückt wurde. Die Menge
drang unter Vorantragen roter Fahnen in den Gefängnishof und
verlangte die Freilaſſung der politiſchen Gefangenen. Die
Polizei griff ein, um den Hof zu räumen, wobei es trotz
des ruhi gen Auftretens der Polizei zu weiteren
Zwiſchenfällen kam. Die. Demonſtranten griffen nach im Hofe
liegenden Hölzern und verſuchten ſich mit dieſen zu wehren. Ein
Polizeioffizier erhielt erhebliche Kopfverletzungen.
Außerdem wurden einige Poliziſten durch Stock-
ſchläge und geworfene Bier flaſchen leichter ver-
le tzt. Schließlich vermochte die Polizei den Hof zu räumen und
die angrenzenden Straßen abzuſperren.

w. Wiesbaden, 5. Juli.
Nach Auflöſung des Demonſtrationszuges kam es zwiſchen

Polizei und einzelnen Trupps junger Burſchen
Zuſammenſtößen. Die Schutz

mannſchaft, die mit Flaſchen und Holzſtücken be-
worfen wurde, zog blank und gab 20 bis 30 Schüſſe ab. Es
gab viele Verletzte, darunter ein Kind. Jn der Zigaretten
fabrik Laurenz, aus der die Arbeiterinnen herausgeholt wurden,
ſind ſchwere Beſchädigungen und Plünderungenvorgekommen. z

W Karlsruhe, 5. Juli.Jm nahen Durlach wurden Bilder der verſtorbenen Mark-
grafen aus dem Rathaus herausgeholt und von der Menge zer-
riſſen. Jn Lörrach ſollen ſchwere Ausſchreitungen vor-
gefallen ſein, doch fehlen noch nähere Nachrichten.

Thüringen beſchwichtigt
W. Weimar, 4. Juli.

Von amtlicher Stelle des thüringiſchen. Staatsminiſteriums
und der Preſſeſtelle des gleichen Miniſteriums wird amtlich mit-
geteilt: Die in Berlin und anderen Orten verbreiteten Gerüchte
über Unruhen und Ausſchreitungen in Thüringen beruhen auf
wiſſentlichen Schwindel. Jn dem geſamten Staatsgebiet des
Landes Thüringen iſt es nirgends zu Ausſchreitungen und Ruhe-
ſtörungen gekommen. Es finden lediglich wie im ganzen Reiche
heute nachmittag Demonſtrationen zum Schutze der Republik ſtatt.
Die Arbeiterſchaft und die republikaniſch geſinnten Kreiſe ſind
angewieſen worden, ſich jeglicher Provokation zu enthalten.

Ueber die in Thüringen vorgenommenen Verhaftungen
von Mitgliedern der Organiſation C wird von der
gleichen Stelle gemeldet, daß die Unterſuchung in einigen Fällen
zweifelsfrei die Beteiligung der Verhafteten am
Verſchwörungskomplott gegen Rathenau ergeben
hat. Die Kriminalabteilung der politiſchen Polizei iſt mit der
Sichtung des gefundenen Materials beſchäftigt, das von einzelnen
geflüchteten Mitgliedern der Organiſation C hinterlaſſen
worden iſt.

Verhaftungen in Hamburg
w. Hamburg, 5. Juli.

Die Polizeibehörde gibt die Namen von 25 Perſonen bekannt,
die als Angehörige der Organiſation C feſtgenommen
worden ſind. Darunter befindet ſich ein Kapitänleutnant a. D.
Kurt Wende, zwei Studenten Maſſow von Prince und Oskar
Klug ſowie zwei Kaufleute Anton v. Below und Achim v. Dewitz.
Die übrigen Verhafteten, darunter der ſchon genannte Jakobſen,
ſind Kaufleute, Handlungsgehilfen oder Kaufmannslehrlinge und
ſtehen meiſt im Alter von 18 bis 27 Jahren. Alle von der Polizei
Feſt genommenen wurden dem Amtsgericht zugeführt und in
Unterſuchungshaft genommen.

Die Entwaffnung Deutſchlands
London, 5. Juli.

Jm Unterhauſe ſtellte ein Mitglied die Frage, ob die ver
antwortlichen militäriſchen Stellen der Anſicht ſeien, daß Deutſch
land den Entwaffnungsbedingungen des Verſailler Vertrages
nachgekommen ſei. Lord Worthington; Evans erwiderte, das
deutſche Heer ſei auf die durch den Verſailler Vertrag feſt
geſetzte Zahl herabgeſetzt und Deutſchland ſei, ſoweit Kriegs-
material in Betracht komme, wirkſam entwaffnet.
Der neue franzöſiſche Botſchafter in Berlin

Paris, 5. Juli.
Nach einer Havasmeldung wird in politiſchen Kreiſen erklärt,

daß die Ernennung des Verwaltungsdirektors im Miniſterium
des Auswärtigen, Maurice Herbette, zum franzö
ſiſchen Botſchafter in Berlin anſtelle Charles
Laurent unmittelbar bevorſteht.

Dollar 452 nach 440

Canögemeindeordnung und
Verwaltungsreform

Von Direktor Gerling in Guben.
Wir laſſen hiermit zu dem Thema der neuen

Gemeindeverfaſſungsgeſetze einen ſtädtiſchen Verwal
tungsbeamten zu Worte kommen, weiſen aber dar-
auf hin, daß wir nicht in jedem Punkte der Meinung
des Verfaſſers beipflichten können.

Jm Herbſte dieſes Jahres werden die neuen Gemeinde-
verfaſſungsgeſetze beraten werden. Unter ihnen nimmt die
neue Landgemeindeordnung eine bevorzugte Stelle ein.
Zwei Hauptpunkte ſollen der Verwaltung der Landge-
meinden ein völlig neues Geſicht verleihen: die Aufhebung
der Gutsbezirke und die Schaffung der Landbürger-
meiſtereien. Was den erſten Punkt anlangt, ſo wird die
Verwaltung vielleicht erſchwert werden durch die Aufhebung
der Gutsbezirke. Es iſt zwar richtig, daß ſich unendlich viele
Geſchäfte durch die Verlegung aus dem Gutsbezirk kompli-
zieren werden, andererſeits iſt aber auch richtig, daß die
geringe Zahl der Geſchäfte an ſich eine ſchlechte Erledigung
bedingte. Wegen jeder kleinen Sache mußten viele Be
ſtimmungen nachgeſchlagen, Vordrucke beſchafft, Nachfragen
gehalten werden, Arbeiten, die in keinem Verhältnis zum
Gegenſtande waren, jedenfalls wird die örtliche Verlegung
im allgemeinen nicht eine Verſchlechterung bedeuten. Es

wird alſo zukünftig zunächſt nur Landgemeinden geben.
Daneben aber ſoll jede Landgemeinde einer Land

bürgermeiſterei, d. h. einem aus Landgemeinden beſtehenden
Gemeindeverbande, angehören müſſen, wobei es nichi aus
geſchloſſen iſt, daß eine größere Landgemeinde auch für ſich
alkein eine Landbürgermeiſterei bilden kann. Durch Beſchluß
der Bürgermeiſtervertretung können alle oder einzelne
Selbſtverwaltungs- Angelegenheiten der Gemeinden für das
ganze Gebiet oder für Teile der Landbürgermeiſterei mit der
Wirkung übernommen werden, daß ſie damit den zu der
Landbürgermeiſterei gehörigen Landgemeinden gegenüber
z geſetzlich der Landbürgermeiſterei vorbehaltenen werden.
Die Landbürgermeiſterei muß eine Selbſtverwaltungsange-
legenheit übernehmen, wenn die Aufſichtsbehörde mit Zu-
ſtimmung der Beſchlußbehörde nach Anhörung der Bürger
meiſtervertretung und der Gemeindevertretungen feſtſtellt
daß die Uebernahme dieſer Angelegenheit für die ganze
Landbürgermeiſterei oder für Teile der Landbürgermeiſterei
mit Rückſicht auf das gemeine Wohl geboten iſt. Ebenſo
muß die Landbürgermeiſterei die geſamte Verwaltung
einer Landgemeinde übernehmen, wenn die Aufſſichtsbehörde
mit Zuſtimmung der Beſchlußbehörde feſtſtellt, daß die Vor
ausſetzungen für eigenes Gemeindeleben in der Gemeinde
fehlen und die Verwaltung durch die Landbürgermeiſterei
durchführbor iſt.

Vom Standpunkte des Verwalters betrachtet iſt die
Landbürgermeiſterei ohne Zweifel zweckmäßig, ob vom
Standpunkte der Verwalteten, iſt ſchon fraglicher, vom
Sinne des Steuerzahlers aus aber wird ſie mit großer
Sorge betrachtet werden. Richtig iſt, daß im Weſten Ver
walter und Verwaltete mit der Einrichtung durchaus zu
frieden ſind. Die Verhältniſſe liegen aber im Oſten anders,
weil hier die Bevölkerung nicht ſo gedrängt wohnt. Hier
wird oft der Weg zur Landbürgermeiſterei eine Tagereiſe
ſein, d. h. ebenſo lange als zum Sitz des Landratsamtes.
Jn dieſem aber kann wegen des Umfanges der Geſchäfte
jede Sache doch noch zweckdienlicher erledigt werden als in
der Landbürgermeiſterei. So wird der Nutzen fragwürdi-
ger. Nimmt man bei der weiten Wohnweiſe im Oſten an,
daß auf 5000 Einwohner eine Bürgermeiſterei eingerichtet
wird, ſo würden bei ſchätzungsweiſe 300 000 Mark Ver-
waltungskoſten 60 Mark auf den Kopf entſtehen, eine erheb-
liche Summe, abſolut und verhältnismäßig. Kann ich jetzt
die reinen Verwaltungskoſten in deutſchen Städten auf
150 Mark auf den Kopf höchſtens annehmen eine neue
Statiſtik hierüber gibt es nicht, mir ſcheint die Summe bei
nahe zu hoch kommen dann zu den 60 Mark Koſten der
Landbürgermeiſterei noch die der Gemeinde ſelbſt, dann die
Kreislaſten, ſo wird ſich bei der Landbürgermeiſterei ein Be
trag ergeben, der ſich dann den ſtädtiſchen Verwaltungs-
koſten ſehr nähert und jedenfalls eine abſolut neue erhebliche
Belaſtung der Bevölkerung bedeuten wird. Ein Mittelding
zwiſchen Gemeinde und Kreis hat ja ſeit Jahren ſchon in
Poſen beſtanden: der Diſtrikt. Es war ein Mittelding
zwiſchen Kreis und Gemeinde und hat ſich als ſolches gut be-
währt. Die Perſonalkoſten waren damals jedenfalls nicht
ſo erheblich. Es iſt alſo anzunehmen, daß um die
Schaffung der Landbürgermeiſtereien im Oſten ſich noch er
hebliche Kämpfe entſpinnen werden, bei denen natürlich die
parteipolitiſche Anſchauung die Sozjaldemokraten
wollen dieſe Bürgermeiſtereien mehr beſtimmend ſein
wird. Finanziell bedeutet die Schaffung eine ſchwerwiegende
Belaſtung organiſatoriſch und verwaltunastechniſch wird ſie
einen Fortſchritt bedeuten
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Die Selbſtändigkeltsrechtede Provinzen
dem W über die vorläufige Regelung derseit ändigkeitsrechte der Provinzen, der vom

Staatsminiſt angenommen und dem Staatsrate übermittelt i nunmehr derworden iſt, veröffentlicht
r hiih Preſſedienſt“ die Begründung, in der es u.

e Recht der Provinzen auf lative Autonomie be
ſchränkte bisher im weſentlichen auf den Erlaßſtatutag-riſcher Anordnungen über ſolche ihre vwearf ung be

treffeuden An eiten, hinſichtl deren das Geſetz auf
ſtatutariſche verwies, oder keine ausdrücklichen Vor
ſchriften enthielt, ſowie auf den Erlaß von Reglements über be
ſondere Einrichtungen des Provinzialverbandes. Von dem
Gedanken geleitet, auch auf dem Gebiet der legislativen
Autonomie den Provinzen weiteſten Spielraum zur Berückſichti
gung der in den provinziellen Eigentümlichkeiten begründeten
beſonderen Belange der Provinzialangehörigen zu laſſen, er
weitert der Entwurf das bisherige Recht in doppelter
Beziehung.Einmal dehnt er die Befugnis zum Erlaß ſtatutariſcher
Anordnungen über die Verfaſſungsangelegenheiten hinaus u
alle Selbſtverwaltungsan gelegenheiten aus un
bringt den Grundſatz der Univerſität der Selbſtverwaltung
zur vollſtändigen Durchführung. Ferner aber überträgt er den
Provinzen auch die Befugnis zum Erlaß allgemeiner
Beſtimmungen auf dem Gebiet einzelner nicht zu den
Selbſtverwaltungsangelegenheiten gehöriger wichtiger ultur
aufgaben.

Die konfeſſionelle Ceſtaltung des Volks-
ſchulweſens ſoll der Obſorge der Provinzen überlaſſen
bleiben. Daneben werden die Provinzen in der Lage ſein, auch
auf die Einrichtung und den Umfang des Religionsunterrichtes
in den Volksſchulen den für die Wahrung der provinziellen
i und Eigenarten erforderlichen Einfluß aus-

üben und die Berückſichtigung der beſonderen in den einzelnen
Provinzen beſtehenden konfeſſionellen Verhältniſſe zum Ausdruck
zu bringen. Auch bei den Aufgaben, die betr. Errichtung von
Konfeſſions und konfeſſionsloſen Schulen der Schulverwaltung
geſtellt werden, wird ſich den Provinzen Gelegenheit bieten, die

der Beſonderheiten der Provinz in der Durch
führung zur zu bringen.

Die allgemeinen Beſtimmungen, zu deren Erlaß
die Provinzen ermächtigt werden, ſollen grundfätzlich keiner
Beſtätigung oder Genehmigung durch den Staatunterli ur ſoweit ſie Laſten für Reich oder Staat zur

en würden, bedürfen ſie der Zuſtimmung der zu5die preußiſchen Miniſter.
en wichtigen Teil der Selbſtverwaltungsangelegenheiten

bilden diejenigen Verwaltungszweige, hinſichtlich deren den
Provingen ſtaatliche Dotationen gewährt werden, Eineder Geldentwertung entſprechende n der Dotationen
war erſtmalig für das Etatsjahr 1922 beabſichtigt und iſt Gegen
ſtand der Beratungen im Landtage geweſen. Jn dem Entwurf
iſt zunächſt für die Rechnungsjahre 1922 und 1928 die Erhöhung
mit dem enigen Betrage eingeſetzt worden, den der Haupt
wusſchuß des Landtags für Provinzial und Kreisdotationen ins
geſamt in Vorſchlag gebracht hat.

ReichsgerichtspräſidentDr. Delbrück
Am Dienstag iſt der Präſident des Reichsgerichts, Dr. Hein

rich Delbrück, im Alter von 67 Jahren auf einem Gute in
Holſtein geſtorben.

Nur kurze Zeit hat Delbrück das Amt des höchſten deutſchen
Richters innegehabt. Jn den letzten Dezembertagen 1919 trater, vom dank n Reichsjuſtizminiſter Schiffer perſönlich einge

wieſen, die N r Seckendorffs an, in deſſen Bahnen
rück in ſeiner Antrittsrede ausdrücklich beteuerte.

Der Verſtorbene iſt aus dem preußiſchen Juſtizdienſt hervorge
gangen. In verhältnismäßig kurzer Zeit war er die Stufen“
leiter des juriſtiſchen Dienſtes hinaufgeſtiegen, da wurde er als
Hilfsarbeiter in das Reichsjuſtizamt berufen, in dem er in den
n Jahren bis zum Unterſtagatsſekretär aufrückte,

ſeine Ernennung zum Präſidenten des Reichsgerichts brachte
ihn zum Richterberuf zurück, dem er ſchon zwei Jahrzehnte getreu

ient hatte. Delbrücks Name wurde vor allem genannt. als der
inungsſtreit um die Strafprozeßreform die Juriſten-

kreiſe lebhaft bewegte, Seit dieſer Zeit galt D. als ſcharfſinniger
und die Realitäten meiſternder Juriſt. Seine Berufung war
vor allem deshalb von beſonderer Bedeutung, weil ihm die

auf Ententebefehl über angebliche deutſche

urteilen und mußte weiter drei der en
des KappPutſches zur Verantwortung ziehen.

Srankreichs Pläne
w. Paris, 5. Juli.

d Miniſterrat, der unter dem Vorſitz Millerands
tagte, Miniſter le Trocquer Kenntnis davon, daß die
e r r Kommiſſion unter dem Vorſitz des Staatsſekre-
tärs Colrat, die mit der Prüfung des großen Arbeitsplanes
betraut worden iſt, der auf Grund des Artikels 19, Anhang II
des Verſailler Vertrages mit Unterſtützung Deutſch
lands ausgeführt werden ſoll, vorgeſchlagen habe, ſofort der
Reparationskommiſſion die Durchführung einer erſten Serie von
öffentlichen Arbeiten vorzuſchlagen. Der Miniſterrat hat be-
ſchloſſen, das aufgeſtellte Arbeitsprogramm der Reparationskom-
miſſion zu übermitteln, damit es ausgeführt werden könne.

Der Vertreter kreichs in der Reparationskommiſſion,
Louis Dubois, hat dem Grundſatz der deutſchen Mitarbeit für
die im Miniſterrat beſchloſſenen öffentlichen Arbeiten zugeſtimmt,
aber wiſſen laſſen, daß es vielleicht beſſer wäre, mehr einzelne
Unternehmungen ins Auge zu faſſen, als daß man die Durch
führung eines zu großen Arbeitsprogramms verfolge. Die
franzöſiſche Jnduſtrie ſoll bei den Materiallieferungen
mit 30 Prozent bedacht werden. Die Regulierung der
Rhone erfordere deutſcherſeits die Lieferung von
Arbeiten für 2600 Millionen Franks ſowie die
Geſtellung von 1200 Arbeitern zehn Jahre hin-
durch. Die Arbeiten würden unter dem Befehl franzöſiſcher
Jngenieure ausgeführt werden. Die deutſchen
hätten die Aufgabe, ihr Perſonal zu leiten. Die deutſchen
Arbeiter würden in Arbeitervierteln untergebracht.

Natürlich Deutſchland
w. Paris, 4. Juli.

Der vormalige Finanzminiſter Marſal ſagte in einer Rede
in Grenoble, die Laſten der franzöſiſchen Steuer-
zahler könnten ohne Gefahr nicht mehr erhöht werden.
Deutſchland ſeiimſtande, die Zinſen und Amorti-
ſationszahlungen für 90 Milliarden der von
Frankreich auf das Reparationskonto gemachten Vorſchüſſe z u
übernehmen. Frankreich habe die Wahl, eine lange Periode
unüberwindlicher Schwierigkeiten durchzumachen oder im Bedarfs
falle durch Druck die Zahlung der Zins und Amortiſations-
zahlungen zu verlangen. Er ſei im Jntereſſe des Landes für
die letztere Löſung.

w. Paris, 4. Juli.
Auf Anfrage des kommuniſtiſchen Abgeordneten Marcel

Cachin antwortete der a t Seit demrer en bis Ende März 1922 leiſtete Deutſchland
Goldzahlungen im Betrage von 1426 Millionen dmark,
Sachlieferungen im Betrage von 2958 Millionen Gold
mark, im ganzen alſo 4384 Millionen Goldmark. Davon erhielt
Frankreich in bar 140 Millionen Goldmark, an Sachliefe-
rungen für rund 1170 Millionen Goldmark. Hierzu kommen
die Lieferungen in Goldmark für die Rheinarmee im Betrage
von 560 Millionen, von denen auf Frankreich 285 Millionen ent
fielen. Der Anteil Frankreichs hieran betrage 1596 Millionen
Goldmark.

Die gemiſchte Völkerbundskommiſſion zur Herabſetzung der
Rüſtungen erörterte u, a. die Antworten der Regierungen auf
das Erſuchen des Völkerbundsrates um Darlegung der Er
wägungen bezüglich des Schutzes der nationalen
Sicherheit, der internationalen Verpflichtungen der geographi
ſchen Lage und beſonderer Erwägungen. Es wurde auf Vor
ſchlag Vivanis beſchloſſen, den Völkerbundsrat zu bitten, daß er

geſtellt, die ihm bis dahin noch ls zugemutet worden waren,
es mußte

die Regierungen, die noch nicht geantwortet haben, erſucht, ſo
bald wie möglich eine ausführliche Antwort einzuſenden. Die von
146 Mitgliedern eingetroffenen Antworten bezüglich der Ein
ſchränkung der Marine- und Militärbudgets
wurden der zweiten Unterkommiſſion überwieſen zwecks Prüfung
der Maßnahmen, die ergriffen werden ſollen, damit die Kon-
vention von St. Germain bezüglich des Handels mit Waffen
von den Signatarmächten ratifiziert wird. Ebenfalls der Unter
kommiſſion überwieſen wurden die Frage bezüglich der Zer-
ſtörung des überſchüſſigen Kriegsmaterials, die Frage der
privaten Waffenfabrikation und die ſtrategiſchen Unterſuchungen.
Die Prüfung der letzteren Frage ſoll in Genf vor dem Unter
ausſchuß von Sachverſtändigen fortgeſetzt werden.

nene Asquith bremſt
Die deutſchen Verpflichtungen zu hoch

Asquith ſagte in einer Rede in Paisley, dieLage Europas ſei im gegenwärtigen er e
beſſer, ſondern ſ ſchlechter als vor drei Jahren. v Wechſe a gar e reien, en weiterhin vorauszuſehendeSan befinde ſich noch innerhalb einer nicht

abzuſehenden Entfernung von der Stabilität und Kontinuität,
ohne die eine geſunde Wirtſchaft vollkommen unmöglich ſei. Der
Grund ſei der, daß die Leute, die für die internationalen Be
ziehungen verantwortlich ſeien, immer noch nicht den Tat
ſachen ins Auge ſchauen und dem Problem, das die ge
ſamte Schuldenfrage umfaſſe, und der Streichung der papiernen
Verpflichtungen nicht gegenübertreten. Man müſſe die han-
taſiezahlen beſeitigen, die die Berechnungen derjeni-

beherrſchen, die den Verſailler r ahätten. Soweit Großbritannien in Betracht komme, könne es ſie
im eigenen Intereſſe und im Jntereſſe der Welt es leiſten, auf
ſolche Zahlen zu verzichten. Die deutſchen Verpflich-
tungen müßten innerhalb vernünftiger Grenzen
feſtgeſetzt werden, ſo ſie innerhalb der Leiſtung
fähigkeit Deutſchla lägen, ohne die Welt zu ruinieren.
Um einen wirkſamen Beginn zu machen, müſſe Deutſchland eine
internationale Anleihe erhalten. Der Bankieräus-
ſchuß, der nicht aus Politikern, ſondern aus Geſchäftsleuten be
ſtand, ſei zu dem Schluß gekommen, daß er keinen Schritt tun
könne, bevor die Politiker und Staatsmänner der Welt end-
giltig den Betrag der deutſchen und der alliierten Schulden feſt
geſetzt hätten.

e

Der Pariſer Berichterſtatter der „Times“ meldet, er ſei zu
der Mitteilung ermächtigt, daß Frankreichs offizielle
Haltung gegenüber der Aufnahme Deutſch-
lands in den Völkerbund keinerlei Aenderung er-
fahren habe. Man ſei in Paris der Anſicht, daß der geeignete
Augenblick zur Aufwerfung dieſer Frage noch nicht gekommen
ſei. Wenn dieſe Frage aufgeworfen werden an dann werde
Frankreich, da kein Beweis für Deutſchlands Auf
richtigkeit vorhanden ſei, und tngeſichts des augenblicklich
unbefriedigenden Zuſtandes der Probleme, die für die fran
zöſiſch- deutſchen Beziehungen die Grundlage bildeten, keine
andere Wahl haben, als ſich jedem Vorſchlage über die Auf-
nahme Deutſchlands in den Völkerbund zu widerſetzen. Die
franzöſiſche Regierung ſei der Anſicht, daß die monarchiſtiſchen
und militariſtiſchen Verſchwörungen, die Angriffe auf fran
zöſiſche Truppen, die Ermordung Rathenaus und andere be
unruhigende Vorfälle den Vorſchlag zur Zulaſſung Deutſchlands
zum Völkerbunde verfrüht erſcheinen ließen.

Die Mainlinie
w. München, 4. Juli.

Jn der Begründung des Urtkeils gegen den Freiherrn v. Le o
prechting wird u. a. ausgeführt: Das Gericht iſt der Ueber
zeugung, daß Dard mit dem Auftrage des W Mi-
niſters des Aeußern nach München gekommen iſt, ſofort mit
Hochdruck die Loslöſung des deutſchen Südens vom
Norden zu betreiben. rd hat mit der franzöſiſchen Re-
gierung vereinbart, daß nach entſprechender Vorbereitung durch
ihn die im Rheinlande ſtehenden Generale mit ihren Truppen
überraſchend die Mainlinie beſetzen ſollten zum Zwecke der
dauernden Separation des deutſchen Südens vom Norden. Dard
hat die unmittelbare Separation mit allen ihm zu Gebote ſtehen
den Mitteln betrieben. Der Angeklagte hat den franzöſiſchen Ge
ſandten bei ſeinen Beſtrebungen mit allen Kräften unterſtützt.
Er war ein dienſteifriger Schrittmacher und Vollſtrecker des
Willens des franzöſiſchen Geſandten. Der Angeklagte hat zur
Verwirklichung ſeiner verbrecheriſchen Tätigkeit eine geradezu
fieberhafte Tätigkeit entfaltet. Er war daher ſchuldig zu ſprechen
des vollendeten Verbrechens des Hochverrats.

Die Not der Preſſe. Der wirtſchaftspolitiſche Ausſchuß des
Reichswirtſchaftsrates beſchäftigte ſich in mehreren W mit
dem Geſetz über Maßnahmen gegen die wirtſchaftliche Notlage
der Preſſe. Nach eingehender Beſprechung wurde die Vorlage an
den bereits beſtehenden, und auf 15 Mitglieder erweiterten
Arbeitsausſchuß zur beſchleunigten Beratung überwieſen.

Nächtliches Revolverattentat. yn Frankfurt a. M.
wurde auf den Sohn des Baurats Köſter, Direktors der
Maſchinfabrik Pokorny u. Wittekind, in ſpäter Nachtſtunde, als
er mit ſeinem Hund die Wohnung verließ, ein Schuß abgegeben.
Die Kugel traf das Bein und durchſchlug die Schlagader. Das
Bein iſt gelähmt. Der Täter iſt noch nicht ermittelt.

Willis Frau
Ein heiteres Familienſtück in drei Aufzügen von Max Rei-

mann und Otto Schwartz.
Alſo doch noch eine hübſche kleine Ueberraſchung vor den
Ferien! Ein Stück, das nicht mehr ſein will, als es iſt, das
nicht mehr gibt, als es hat. Bitte, durchaus keine Probleme,
endlich einmal keine Probleme ſondern eine ur-uralte Ge-
ſchichte auf etwas modernen Ton geſtimmt, vielleicht noch
nicht einmal das, es könnte gut und gern vor ſechzig Jahren ge
ſpielt ſein; manchmal denkt man ſogar an Kotzebues Betulichkeit,
wenn er einmal betulich ſein wollte, aber viel, viel harmloſer als

ue, wirklich ſehr harmlos und doch unterhaltſam, wenigſtens
in beiden erſten Aufzügen. Der letzte Akt krankt einfach an
der Notwendigkeit: vorhanden ſein zu müſſen, damit der Abend
ausgefüllt wird.

Und das kann man ja doch wohl verlangen, wenn zwei
Leute ſich für eine Sache in Harniſch werfen. Sie haben ſich
wirklich ſo große Mühe gegeben, daß alles mit „Erfolg“ endet,
und ſind Kye ig geweſen, daß ſie in aller Emſigkeit vergaßen,
ein paar weißtropfen wegzuwiſchen, die ihnen auf das Manu-
ſkript gefallen waren. Dieſe beiden heißen Max Reimann
und Olto Schwartz. Sie paſſen gut zuſammen, haben etwa
das gleiche Tempo, helfen „einem geehrten Publiko“ wirklich den
kleinſten Witz richtig erkennen und ſorgen dafür, daß man in
einer gelinden, faſt gutmütigen Spannung erhalten wird, J
dem alles von vornherein klar liegt. Wähleriſch in den Mitteln
ſind ſie nicht. Sie greifen zu, wo ſie etwas finden und ſind in
ihrer Art aber auch findig. Sie wiſſen, daß es außerordentlich
ſchwer und undankbar iſt ſo etwas, wie Zeichnung von Luſtſpiel
charakteren auf eigene Fauſt zu wagen. Warum in die Ferne
ſchweifen? Die Tradition hat vorgeſorgt und Rüfſtzeug genug
parat gelegt: jene Typen, die ſich durch Jahrhunderte hin heraus-
eſpielt haben, feſt und rund wie Kieſel, über die reſtloſe WelleKuft Da grüßen die alten Figuren, die von dem Witz eines

en gegogen. der tyranniſche (und ach ſo drollige) Vater, „der“
zohn, „die“ Heivatsluſtige Tochter uſw. Nur keine Aufregung

ſie waren alle vertreten. Wirklich, ein heiteres Familienſtück!
Die Sache iſt die: Der Haustyrann hat ſeinen Sohn kalt-

geſtellt, weil der hie ein her ger i en e
iratet o zu fragen. mmer meeinen Trotz den keiner brechen kann als die

n ehe iche Weiblichkeit“ ſ beſteckt m t r
„holde un eit“ ſo äckt, er ganz,wird und auautenletzt einſieht, daß auch

ihn du
a ans auch. Anlak. Nicht etwa daß es Jlſe

ein junger Menſch einmal eine ganz geſcheite Dummheit machen
kann. Selbſtverſtändlich kommt noch ein anderes Liebespaar in
dem Stück vor, ein Onkel, der Gott Amor ſpielen ſoll, eine alte
Köchin, ein Schweinezüchter es hat eben keiner gefehlt.

Es war doch eine recht freundliche Aufführung. Die Spiel-
leitung Adolf Schieles ſorgte für Farbe und Wärme, gab ein
ſehr geruhſames Tempo und legte den Finger auf Situationswitz.
Situationswitz war da und deshalb war Laune da; was
kamen manche Witze prächtig heraus, wie für den Augenblick ge
goſſen! Adokf Schiele exerzierte als Baron mal wieder ſein
Publikum. Emil Berger als Konrad von Hergershauſen ſetzte
ſeinem Rittergutsbeſitzer ein wenig zu ſcharfe Lichter auf: Kon
ſequenz iſt gut, viel Konſequenz ſtört. Willi und ſeine Frau
waren in Heinz Rohleder und Friedel Doerrs Händen gut
aufgehoben. Herr Rohleder ſah zum Glück ſehr ſchnell ein, daß
eine Sondercharakterſtudie den zierlichen Rahmen geſprengt hätte.
Otto Tiedemann als Gutsbeſitzer Schimmelmann war wirk
lich „Oſtpreiße“, Fritz Henſel ein ſehr lebhafter Rechtsanwalt,
Hermine Ziegler eine treue Seele von Köchin. Auch Walter
Henneberg als Diener und Theo Schmaus als Briefträger
verdarben nichts. Sie ſollen alle zu ihrem Recht kommen.

Das Haus war nicht ſonderlich beſucht, aber angenehm über
raſcht. Das Publikum ſpielte ſo fleißig und ungeniert mit, daß
es oft die Führung an ſich zu reißen drohte. Es hat dann auch
am Schluß nicht gegeizt und fleißig die Hände gerührt.

Wir ſind ja ſo beſcheiden. Na ja! H

Arten und Liederabend
Der Arien und Liederabend, zu dem Jlſe Brehme und

Heinrich Teßmer geſtern nach der „Loge zu den drei
Degen“ eingeladen hatten, zählte zu jenen Veranſtaltungen, deren
Rotwendigkeit nicht ſo recht einzuſehen iſt. Hatte Jlſe Brehme
die Abſicht, ihr Können der Oeffentlichkeit bekannt zu machen, ſo
war die Zeit ziemlich ſchlecht gewählt. Wer will ſich bei Sommer
ſchwüle in einen Konzertſaal ſezen, um eine Sängerin anzu
hören, über deren Leiſtungen bisher nichts verlautete? Soweit
mir berichtet wurde, hat die junge Künſtlerin die Abſicht, ſich dem
Fach der Operettenſoubrette zuzuwenden. Nun, auch dazu braucht
es anderer Vorbereitungen, als ein Arien- und Liederabend ge
währen kann. Auf, dem Zettel, der eine planloſe Samm
lung von deutſchen, italieniſchen und franzöſiſchen Arien nebſt
einigen Liedern von Schubert, Robert Franz und Grieg anzeigte,
ſtand auch nicht ein Stück vermerkt, nach dem man Jlſe Brehmes
Veranlagung für die von ihr gewählte Laufbahn hätte einſchätzen
können. Man muß alſo von dem aus urteilen, was zu ver
nehmen war. Und das gab doch zu vielen erheblichen Bedenken

Brebme an Stimme gehbräche.

Jm Gegenteil. Jhr Sopran iſt von ziemlicher Fülle und Kraft
und nicht ohne Glanz. Freilich, nach der Höhe hin wird er
e als es gerade wünſchenswert erſcheint. Seine Aus
bildung iſt nicht ſorgfältig genug geleitet oder überhaupt bis zu
einem gewiſſen Grade verſäumt worden. Der Ton hat keine
Feſtigkeit und iſt oft unrein, namentlich im piano, das der
Sängerin ſowieſo nur ſchwer gehorcht. Alles Figurenwerk iſt
unſauber und verwiſcht. Wie mit dieſer mangelhaften techniſchen
Ausrüſtung Jlſe Brehme auf der Operettenbühne beſtehen will,
weiß ich nicht. Sicher iſt, daß ſie der ernſten Kunſt nicht damit
gewachſen iſt. Es war daher kein Genuß, die Arie „Neue Freu-
den“ aus dem „Figaro“ von Mozart oder die Romanze Aennchens
aus dem „Freiſchütz“ von Weber anzuhören; um ſo weniger, als
der Vortrag keinen künſtleriſchen Schliff veriet und dilettantiſch
angelegt war. Ebenſo vergriff ſich die Sängerin in den Liedern
von Schubert und Franz, von denen namentlich „Es hat die Roſe
ſich beklagt“ keine Spur jenes innigen dichteriſchen Hauches hatte,
der einer geſanglich edlen Wiedergabe nun einmal anhaften muß.
Es iſt demnach Jlſe Brehme nur anzuraten, erſt ihre Ausbildung
abzurunden, ehe ſie die Bretter betritt. Heinrich Teßmer
beſtätigte als Konzertſänger den guten Eindruck, den man von
ihm in der Oper längſt gewonnen hat. Die beiden Lieder von
Schumann „Widmung“ und „Der Hidalgo“ waren von künſtle
riſchem Schwung beſeelte Gaben, ebenſo wie die Arie „Es blitzen
die Sterne“ aus „Tosa“ von Puceini. Was mochte den Leo
Sſchönbach die Laune verdorben haben? Er ſaß vor dem
Ritterflügel und behandelte die Begleitung, gleichviel ob es Lieder
oder Operettenmuſik waren, mit unbarmherziger Fauſt. Die
erſten Takte von „Es hat die Roſe ſich beklagt“ wird man ihm ſo
bald nicht vergeſſen können. Prof. Dr. W. Kaiſer.

Die frühere Straßburger Univerſität im Dienſte des
Dentſchtums. Man ſchreibt uns: Prof. Johannes Fickers
Rede über die Univerſität Straßburg, zuerſt in Halle am 18. Ja
nuar und dann in Frankfurt bei der eindrucksvollen Feier
der 50. Wiederkehr des Stiftungstages der Univerſität gehalten,
liegt im Druck vor. („Die Kaiſer Wilhelms Univerſität Straß-
burg und ihre Tätigkeit“, Halle, M. Niemeher.) War das ge
prochene Wort von erſchütternder Wirkung, die keiner der Zu

er vergeſſen wird, ſo ſtellt ſich der Druck mit ſeinem reichen
h Apparat und ſeiner lebendigen Beherrſchung und Dar

ietung eines großen organiſchen Ganzen als ein ſtolzes wiſſen
W Denkmal der Univerſität dar, das der ſpäteren For

chung unentbehrlich ſein wird. Wir können ruhig die Zeit er
warten, da man die Großtaten dieſer geiſtigen nzfeſte des
Deutſchtums mit dem vergleichen wird, was die neuen Herren

des Landes aus ihr gemacht haben werden.
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und Eiſenmatthes n

Die Mark-Entwertun

Einen ſehr 7 Anteil an der ckungder Miams Hat die tſche Induſtrie mit i
Arbeitsgebieten. 4 großen Hallen, die je über 4000 Ouadrat
meter enthalten, iſt die Abteilung „Arbeit“ untergebracht. Die
vier größten Magdeburger Firmen, das KruppGruſonwerk, die
Magdeburger Werkzeugmaſchinenfabrik, Schäffer u. Budenbe
t es nehmen allein den größten Teil einer bane

ein. Die Maſchinenfabrik von R. Wolf hat einen eigenen großen
Pavillon errichtet. Von zahlreichen auswärtigen Großfirmen
ſind Stände belegt, in denen alle neuzeitlichen Errungen
auf dem Gebiete der Technik vorgeführt werden. Oelm
Betriebe, Magn eanlagen, Kollergänge, Eismaſchinen,
ſonſtige maſchinelle Anlagen, Werkzeuge, Materialien uſw., ſind
beachtenswerte Ausſtellungsgegenſtände.

Das „Arbeitsweſen“ umfaßt die Entwicklung des
r d g eine W und Arbeitnehmer-ationen, die Berufseignu e ſtatiſtir Siege gnung, ſ. ſtatiſtiſches Material

die Unterabteilung „Rohſtoffwirtſchaft“ zerfällt inverſchiedene Jrup n Gruppe „Land- un arg
wirtſchaft wird auf die produktivſte Auswertung des Grund
und Bodens, die Betriebsmittel und die Erzeugniſſe aufmerkſam
gemacht. Die Landwirtſchaftskammer Halle und
verſchiedene landwirtſchaftliche Inſtitute, wie Geſellſchaften, be
teiligen ſich in hervorragendem Umfange. Jn eindrucksvoller
Weiſe ſind die landwirtſchaftliche GroßmaſchinenJInduſtrie,
Firmen landwirtſchaftlicher Kleinmaſchinen und Geräte, Fahr
zeugfabriken, ſowie Fabrikanten von land wirtſchaftlichen Ge-
brauchsgegenftänden vertreten. Berieſelungs und Beregnungs-
anlagen werden im Betriebe vorgeführt; die moderne Spreng-
technik zur Vereinfachung der Arbeitsvorgänge in Land und
Forſtwirtſchaft (wie auch im Bergbau) wird berückſichtigt. Mit
Unterſtützung der einſchlägigen Fachvereine finden in ſtetem
Wechſel Ausſtellungen für Garten, Obſt und Gemüſebau, ſowie
für Kleintierzucht ſtatt.
i Gruppe „Bergbau, Hüttenweſen undSalinenbetrieb“ erhält eine beſondere Bedeutung durch
die Beteiligung der deutſchen geologiſchen Landes-
anſtalt, die mit zahlreichen wiſſenſchaftlichen Objekten ver
treten iſt, und durch das mitteldeutſche Braunkohlen
ſhndikat, das eigens für dieſen Zweck einzigartige Modelle
zur Herſtellung und Aufſtellung brachte. Transport und För
dermittel, bergbauliche Maſchinen, Modelle aus dem Braun-
kohlenbergbau und Sammlungen der mitteldeutſchen Stein und
Kaliſalge, ferner geologiſche Ueberſichten über die Bodenſchätze
Deutſchlands beleuchten dieſe Fachgruppe anſchaulich.

Die „Energiewirtſchaft“ berückſichtigt waſſerwirt-
ſchaftliche und Waſſerkraft-Anlagen, Verbrennungsmotoren und
kompreſſorloſe Treibölmotoren zum Betriebe mit Braunkohlen
teeröl, Benzol, Rohöl, Treppenroſtfeuerungen, Aſcheaufberei
tungsanlagen und Feuerungen zur Verwendung und rauchloſen
Verbrennung geringwertiger oder minderwertiger Brennſtoffe.
Aufmerkſamkeit iſt weiterhin der gastechniſchen und der elektro
techniſchen Abteilung zu ſchenken. Auf Neueinrichtungen im
Gaswerk, auf die verſchiedenen Anwendungsarten des Gaſes zu
Beleuchtungs, Heizungs, Koch und Gewerbegwecken in Verbin
dung mit den dazu gehörigen Apparaten wird hingewieſen, wobei
ergänzende Nachweiſe der Wirtſchaftlichkeit, Koſtenberechnungen
für Anlage und Betrieb gebracht werden. Die elektriſche Groß
ſtrom verſorgung einzelner Provinzen und ausgedehnter
Gebiete durch Ueberlandzentralen wird in gemeinverſtänblicher
Weiſe demonſtriert. In Verbindung hiermit werden elektriſche
Spegialmaſchinen, Transformatoren, Elektromotoren neueſter
Konſtruktion, elektrotechniſche Jnſtallationsmaterialien und Be-
darfsartikel, vorbildliche elektriſche Anlagen und Aehnliches auf
geſtellt. Automatiſche SelbſtanſchlußTelephonZentralen, elek-
triſche Alarmanlagen, Signalapparate, elektriſche Uhren, Wäch
ter und Arbeitszeit-Kontrolleinrichtungen, ſowie modernſte
e veranſchaulichen den heutigen Stand der

omtechnik.

en im

Landwirtschaft
pflanzenſchädlinge

Der Kartoffelkrebs, der ſich von Jahr zu Jahr in
Deutſchland weiter ausgebreitet hat, bildet eine ernſte Gefahr für
den deutſchen Kartoffelbau und muß mit allen Mitteln bekämpft
werden. Nr. 53 der Biologiſchen Reichsanſtalt bringt
alles Nähere über dieſe Krankheit und ihre Bekämpfung.

Vielerorts werden ſich jetzt Blattrollkrankheit und
Bakterienringkrankheit auf Kartoffelſchlägen zeigen.
Die Flugbläter Nr. 42 und 36 der Biologiſchen Reichsanſtalt be

ieſe Krankheiten und geben Anweiſung zu ihrer Be
Wert. und Raupen an Kohl, die um dieſe Zeit oft

ſehr erheblichen aden anrichten, und ihre zweckmäßigſte Ab-
m en im Flugblatt Nr. 58 der Biologiſchen Reichsanſtalt

g ert.Jm Obſtgarten ſind c Blutlaus und Obſtwickler
zwei der häufigſten Schädlinge, über deren Lebensweiſe und Be
kämpfung die Flugblätter Nr. 88 und 40 der BViologiſchenReichbenſtalt Aufſchluß geben.

Die ſchädlichſte und am meiſten verbreitete Krankheit der
jungen Kiefernanpflanzungen, die ſogenannte Schütte, von
von Mitte ab durch Spritzungen mit kupferhaltigen Mitteln
wirkſam bekämpft werden. Näheres hierüber enthält das Flug
blatt Nr. 8 der Biologiſchen Reichsanſtalt.

Die Biſamrakte ſept ihr Vordringen von Böhmen über
Bayern und Sachſen fort und iſt auch in Thüringen be-
reits an m en Orten feſtgeſtellt worden. Flugblatt Nr. 64
der Biologi Reichsanſtalt behandelt eingehend dieſen für die
Land und Forſtwirtſchaft ſehr Art Igr Schädling.

Die Flugblätter ſind zum Einzelpreiſe von 1,60 M. portofrei
von der Biologiſchen Reichsanſtalt, Berlin-Dahlem, Königin
Luiſe-Straße 19, zu beziehen. Die Beſtellung kann bei der Ein
ſendung des Betrages auf das Poſtſcheckkonto Berlin 75 auf der
Zahlkarte W Für den Maſſenbezug ſind beſondere Be
dingungen einzufordern.

Sämereien Wochenbericht der Sämereien und Saatge
treide Großhandlung A. Metz u. Co., G. m. b. H., Berlin.

machte weitere Fortſchritte, ſo daß die
äußerſt lebhafte Nachfrage nach Saaten aller Art beſonders
Klees und Raigräſern, angart die guten Qualitäten fanden trotz
der hohen Forderungen ür bereitwilliger Aufnahme als
ältere, meiſt ſchlecht keimfähige Saaten. Das Geſchäft in Grün-
futter- und Herbſtſaaten bleibt ſehr lebhaft, die r hat
trotz der bedeutend geſtiegenen Forderungen nicht nachgelaſſen;
einzelne Sorten, wie Spörgel, Jnkarnatklee, Sandwicken, ſind in
guten Qualitäten erſt von der neuen Ernte wieder zu erwarten.
Von Stoppelrüben ſind viele Arten nicht mehr zu beſchaffen und
wendet ch jetzt das Intereſſe den gelblich weißen langen in er
höhtem Maße zu. Wir notieren heute freibleibend für ſeide
freie Saaten mit guten erten je nach Qualität für
50 Kilogramm ab Berlin: Rotklee (jährig) 4400 bis 6400Weile 00. i o St i.

Die „Arbeit“ auf der Miama
Sehr intereſſante Ausſtellungsobjekte weiſt die Chemiſche

artf. e und U kte,die Umw ungs u erwertungserzeugniſſe, CEſſenzen, Düngemittel und Salze, r für chemiſche
Fabrikanlagen, Apparate und Geräte für chemiſche Laboratorien

werden hier gezeigt. tEinen ſtarken Anziehungspunkt der Ausſtellung bildet die
„Verkehrshalle“. Den Anfang macht ein groß angelegter
Stand der Verkehrsvereine. Jn der Gruppe „Binnenſchiff
fahrt“ ſtellen alle in Betracht kommenden Behörden und Kom
munal Vereine Deutſchlands aus. Die Ausſteller haben ſich be
müht, außer ihren Plänen und ſonſtigen Zuſammenſtellungen
intereſſante Modelle von Schiffen und Waſſerbauten zur Dar
ſtellung zu bringen. Das Reichsverkehrsminiſterium
berichtet in umfaſſender Weiſe über die Stromgebiete Deutſch
lands und weiſt namentlich auf die Bedeutung des Mittel
landkanals, der nicht weit unterhalb Magdeburgs die Elbe
durch ein großes Schiffshebewerk überbrücken wird, hin. Die
Preußiſche Landes anſtalt für Gewäſſerkunde
bringt zahlreiche Pläne, kartographiſche Ueberſichten und ſonſtige
intereſſante Gegenſtände. Der Main-Donau-Strom-
verband gibt eine Ueberſicht über die ſüdlichen Waſſerverhält
niſſe und die Waſſerkraftausnutzung der dortigen Gewäſſer.
Einen ſehr großen Raum nimmt der Weſerbund ein, der
über 16 Kanalvereine zuſammenfaßt, und der Oderbund,
durch den die Oder Intereſſenten vertreten werden. Die ein-
ſchlägige Induſtrie beteiligt ſich in entſprechendem Maße, und
zwar Werften, Maſchinen und Baufirmen.

Die Abteilung „Giſenbahn- und Straßenbahn-
weſen“ wird u. a. durch die Reichseiſenbahnverwaltung beſchickt.
Es wird ein Ueberblick über die verſchiedenen Hoch und Tief-
bauten der Eiſenbahn, über die Siedlungsanlagen, welche dieſe
für ihre Beamten geſchaffen hat und über Eiſenbahnbetriebs-
mittel gegeben. Ein Hilfszug, ein Schlafwagen 3. Klaſſe ſowie
ein Unterrichtswagen finden Aufſtellung. Modelle von Stell
werken, Drehſcheiben, Signalen, von dem geſamten Block und
Sicherungsweſen ſowie Fahrkartendruckapparate werden im Be
triebe vorgeführt.

Jn der Gruppe „Kraft- und Luftverkehr“ tritt die
AutomobilBranche mit Kleinautos, Einſpurautos und ſonſtigen
Spegzialfahrzeugen in die Erſcheinung, während die Luftfahr-
zeugJnduſtrie Luftſchiff- und Flugzeugmodelle ausſtellt.

Das Gebiet des „Poſtweſens“ vertreten mehrere ein-
ſchlägige induſtrielle Firmen. Ein drahtloſer Rundſpruchempfän
ger zur Au e von Wirtſchaftsnachrichten und dergleichen,
aufgeſtellt durch die ReichsPoſtverwaltung, die außerdem ein
modernes Selbſtanſchlußamt errichtet, iſt ein äußerſt inter-
eſſantes Ausſtellungsobjekt.

Jn der Unterabteilung „Kommunalwirtſchaft“ ſind
beſonders beachtenswert die Errichtung einer kommunalen
Kaſſenſtelle als Girozentrale und Ortsgiro-Kaſſe, Einrichtungen
und Betriebsmittel ſtädtiſcher Gas-, Waſſer- und Elektrizitäts
werke, das Modell einer kompletten ſtädtiſchen Hlär- Anlage und
anderes. Modelle ſtädtiſcher kenhäuſer dienen zur Veran
ſchaulichung vorbiſdlicher Krankenhauseinrichtungen und An-
lagen. Das Feuerlöſchweſen nimmt einen breiten Raum ein.
Es werden gezeigt Modelle von Spritzenhäuſern und vierräd-
rigen Svritzen, Schlauchtrockenmaſchinen, Trockenfeuerlöſcher und
Feuerlöſcharmakuren. Das Modell eines größeren Häuſerblocks
h r kergaltigen Blitzſchutzanlagen verdient hervorgehoben zu
werden.

Jnduſtrie, Handel und Gewerbe, ſowie Behörden, Verbände
und Jntereſſengemeinſchaften des Harzes ſind geſchloſſen in der
„Harzhalle“ vertreten. Neben der rein wirtſchaftlichen Be
deutung wird auf die Schönheiten und Eigenarten des Harzes
eingegangen, ſo daß viele Beſucher der Miama, denen der Harz
unbekannt iſt, ſich dadurch zu einer Reiſe in den nahen Harz ver
anlaßt fühlen dürften.

Gelbklee 1200 bis 2000 Wundklee 1800 bis 2600 Efparſette
1200 bis 1900 Lugzerne (bl. piemont.) 3900 bis 5600
Luzerne (bl. provencer) 8900 bis 5600 Jnkarnatklee 2900 bis
5200 Fioringras (enthülſt) 9500 bis 12 500 Hammgras
14 000 bis 18 000 Wieſenſchwingel 3600 bis 4900 Wieſen-
riſpengras (echt) 18 000 bis 28 000 Engl. Raigras 1850 bis
2000 Jtal. Raigras 2200 bis 2900 Timothee 1900 bis
8000 Serradella 1000 bis 1300 Kümmel 3000 bis 8300
Senf 2400 bis 2900 Sandwicken 4900 Saatlupinen (gelbe
neue) 750 bis 925 Saatlupinen (blaue neue) 606 bis 690
Sommerwicken 800 bis 885 Buchweizen (brauner) 960 bis
1360 Pferdebohnen 800 Peluſchken 850 Erbſen (kleine
gelbe) 900 Stoppelrüben (lange Sorten) 5000 bis 6000 A.

Höbchſtpreiſe für Thomasmehl. Auf Grund der Regelung,
wonach die Thomasmehlpreiſe in das Friedensverhältnis zu dem
Getreidepreiſe gebracht worden ſind und die Preisfeſtſetzung ab-ſchnittsweiſe eſſolgt, werden auf Grund der für die Stichtage
vm 1. bis 10. Juni 1922 errechneten Durchſchnittsbörſenpreiſe für

Weizen und Roggen mit Wirkung vom 1. Juli 1922 ab folgende
ſorleaeteketent ſcſ für Thomasmehl einſchließlich Um
ſatzſteuer bekanntgemacht: für 1 Kilogrammprozent zitronenſäure-
lösliche Phosphorſäure 1650 Pfg., für 1 Kilogrammprozent Ge-
ſperre 1400 Pfg. Zur r weiterer Mittel
ür die dringend benötigte Einfuhr ausländiſchen Thomasmehls

wird zu dieſen Preiſen eine Umlag e von 200 Pfg. für das Kilo-
grammprozent zitronenſäurelösliche Phosphorſäure und von 170
Pfennig für das Kilogrammprozent Geſamtphosphorſäure im
Thomasmehl hinzugeſchlagen. Infolge der geſtiegenen Herſtellungskoſten ſind die Zuſchläge Für Papierſäcke von
8 M. auf 12 M. und für neue Juteſäcke von 20 M. auf 40 M.
für den 100-Kilogramm Sack und von 16 M. auf 82 M. für den
75-KilogrammSack erhöht worden.

Die Oſtpreußiſche Holländer Herdbuch- Geſellſchaft veran
ſtaltet am 26. und 27. Juli d. Js. die 141. ZuchtviehAuktion, die
mit 144 ſprungfähigen Bullen im Alter von 12 bis 24 Monaten
beſchickt werden wird. Die ſtarke Beſchickung wird mit bedingt
durch die in Oſtpreußen infolge großer Dürre einſetzende
Futterknappheit. Jnſolge des großen Angebots und
weil im Sommer die Kaufluſt nicht ſo rege zu ſein pflegt, kann
damit gerechnet werden, daß die Preiſe verhältnis-
mäßig niedrig ſind. Auf der letzten Königsberger Zucht-
viehAuktion am 21. und 22. Juni d. Js. brachten die meiſten
hochtragenden Färſen zwiſchen 20--80 000 M., doch wurden auch
ſchon gute Färſen zum Preiſe von 23-30 000 M. verkauft. Die
größte Zahl der verkauften Bullen brachte 30--50 000 M. pro
Stück. Elitetiere wurden höher bezahlt. Mit ähnlichen Preiſen
iſt auch auf dieſer JuliAuktion zu rechnen.

industrie
Wirtſchaftsverbände

mmer mehr bricht ſich der Gedanke eines einheitlichen Zuſam aſcuſſes aller Erwerbsſtände beſtimmter Du

gebiete zu großen Arbeitsgemeinſchaften Bahn. Ganz abge
ſehen davon dak in ſolchen Organifatjqnan natuxgemäke wider

dieſ e e h ftsung des Deutſchen e under wie vor allem die g der einzelnen Wirtſchaftsgebiete gegenüber Reichs und Landes
größeren Nachdruck zu verleihen ſuchen. So hat ſich

neuerdings neben dem ſeit längerer Zeit beſtehenden Wirtſchafts
dem Wi erband

h
vertretungen ſtattgefunden, um die rigen eines Bezirkswirk
chaftsrates für den Regierungsbezirk Kaſſel und den Freiſtaat

Rudolf Ley Maſchinenfabrik Akt.Geſ. in Arnſtadt. Anläß-
lich der Einführung der 10 Mill. M. Aktien der Geſellſchaft an
der Berliner Börſe wird von der Verwaltung im ſpekt mit
geteilt, daß der Auftragsbeſtand der Geſellſchaft Arbeit bis Ende
d. Js. ſichert, ſodaß für dos laufende Jahr ein befriedi-
gendes Ergebnis (20 Proz.) zu erwarten ſtehe.

Eilenburger Kattun-Meonufaktur Akt. -Geſ. Die Produktion
im laufenden Jahre war zufriedenſtellend, ſodaß die Verwaltung
laut Proſpekt über die neuen Aktien mit einem gnnähernd
gleichen Ergebnis wie für 1920/21 (30 Proz.) rechnet.

Handel und Vorkehr
e Auslandszucker, 4. Juli, mitgeteilt von der Firma Schultze

u. Kühne, Magdeburg: Die weitere ungünſtige Entwicklung
unſerer Valuta läßt nach wie vor Geſchäfte nicht zu. Der
Weltmarkt iſt weiter feſt, die amerikaniſchen Raffinerien bieten
zurzeit zur Ausfuhr nichts an.

Wagengeſtellung für Montanprodukte am 4. d. Mts.
Ebd, Halle ſtellte 6014, ſtellte nicht 14,4 10-TonnenWagen,

Soziale Fragen
Neunſtundentag in der Schweiz. Jm ſchweizeriſchen Natio

nalrat wurde die Vorlage über die Abänderung der 48-Stunden-
Woche in eine 54-Stunden- Woche in Zeiten ſchwerer
wirtſchaftlicher Kriſe mit 85 gegen 47 Stimmen angenommen.
Bundesrat Schultheß betonte, daß es ſich nicht um eine Ab
ſchaffung des Achtſtundentages, ſondern nur um eine
vorübergehende Maßnahme zur Löſung der wirt
ſchaftlichen Kriſe handele. Die Abänderung gilt nur für die
Dauer von drei Jahren und das Vorhandenſein einer Kriſe in
den eingelnen Betrieben kann nur vom Bundesrat nach vorheri-
ger Fühlungnahme mit den Zentral-Arbeitnehmer- und Arbeit-
geberverbänden beſprochen werden.

Handelsschrifttum
Die Haupttheorien der Volkswirtſchaftslehre.

feſſor Dr. Othmar Spann. Zehnte, abermals vermehrte Auf
lage. 184 Seiten. Wiſſenſchaft und Bildung, Band 95.) Ge-
bunden 15 Mk. Verlag von Quelle Meyer in Leipzig. 1922.
Schritt für Schritt wandelt der Verfaſſer durch die Geſchichte der
Volkswirtſchaft und führt den Leſer in einfacher und doch an
regender Sprache die Haupttheorien der Nationalökonomie vor
Augen. Keine der wichtigſten Theorien fehlt. Bis zur Gegen
wart leitet uns der Verfaſſer und läßt es weder bei den grund-
legenden noch bei den neueſten Problemen an Erläuterungen und
Kritik fehlen. Beſonders hervorzuheben iſt, daß ſich der Heraus
geber nicht mit der Schilderung und Erklärung einer Theorie
begnügt, ſondern auch zugleich welche Wirkung die Jdee
auf ihre Zeit ausgeübt hat. eſe Tatſache verleiht dem Buch
einen beſonderen Wert. Selbſtverſtändlich iſt überall der neueſte
Stand der Forſchung berückſichtigt.

Mittags-Börsendienst der „H.
V. Berliner Bürſe. Der im allgemeinen Verlauf der

geſtrigen Demonſtration veranlaßte im Vormitkagsverkehr die
Spekulation zu Realiſierungen am Deviſenmarkt. Die
Kurſe erfuhren aber nur einen verhältnismäßig geringen Rück
ſchlag, zogen an der Mittagsbörſe bald wieder an. Am Effek-
tenmarkt kam der durch die Befürchtung von Schwierigkeiten
der inneren Politik bisher zurückgehaltene Kaufandrang zu dem
die r Anlaß gab, kräftig zum Durchbruch. Auf
dem Hauptſp ionsgebiete, dem

Von Pro

nmarkte wurden
Steigerungen bis etwa 200 Proz. ergielt.

Vorkurse der Berliner Börse
m ä6. 7 8. 7 b. 7 8. 7Dt. Reicheanl. 72.60 77,650 Badische Aniflin 865, ö,Hambsg. Pakett. 450, 404 Dynamnt Nobel 700, 649,

Hansa 360, 340.50 Albert Farben 750,Nordd. Lloyd 320. 301. Th. Goldschmidt 820,Berl. fänden 47126 469, BKHoehbster Farbw. 790 720
Comm. u. Privatbk. 296, Kdöln-Rottweileor S 745
Darmst. Bank 2834 224 Allg. Elekxtr.-Ges. 695,Deutsehbe Bank 16 Bergwann, Ulerer. 629-

soonto-Ges. 392, (410, Sachsenwerb 620, 480
dner Bank 309. Sohuckort 710, 644,Boohum. Guss 1300 1148, Siemens Haleke 990,

Dieeoh. Luxemburg 1175, 10265. Adlerwerke 549. 460Geisenkiroh. Bgw I280, 1084.- Augsb. -Nirub. a. 790
oner 2100. 1820 Daimler 460, 410Laurahütte 2260, 2160. Hieeh. Waſ. u. M. I1600. 1537

Mannesmann 945. Orenetein &Koppel IIl10, 1018.
Phönix 11230, Hirsch Kupfer 638, 760,Reihnstahl 1200, 1026, Rheinm 476,Deutseho Kali 2060 1960, Otavi Minen 1610, 18331
A.- G. k. Anilipf. r

Devisen- Vorkurse

5. 7. 22 3. 7. 22Mittelkurse Geld Brief
Amsterdam- Rotterd. 17100, r 16770,95Bulgarien 60 287,60Bräussel-Antwerpen 3370.7533709.25

r S 887open a gen e T 9338,Stockholm J e 7 11215, 95 11 05Italien 2 55, 1922,55 1902,London J 7 1995, 1767.,75 1972.45New-Yo rk e 440, 419.47 420Paris. 3700. rSchweig 8400,
Dr. Bahr's Zahnpulver „Nr. 23“

Erprobtes Mittel um die Zähne d und weiß zu erhalten
Zahnsteinlösend desinflaiert die Aundhöhle.

Ist im Gebrauch billiger als rIn allen Avotheken, Drogerien und Parſmmerien.
Druck und Verlag von Otto Thiele.
Meſſerſchmidt; für volksw
land: Hermann Huthz für
ſchaft, Unterhaltung und Sport: Hans Heiling.

Paul Kerſten, ſämtlich in Halle.

Verantwortlich für Politik: Er n ſt
Teil und für Mitteldentſch

Für Anzeigen
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Beachten Sle bitte

das morgige
inserat!

Operetten- Theater
n

71 Vhr. Letzte Weche!
Der Bombensehlager:

„Die Schöne vom Strande
Kasse ab I0 Vhr (Fernspr. 6183) ununterbr. geöſtnet.

Modernes Theater.
Morgen Donnerstag

Kaharett u. Ball
Treffpunkt der eleganten Welt.

Ballhaus

Wintergarten,Magdeburger Strabe 66.

Horgen Donnerstag ab 7 Uhr
und jeden Sonntag ab 4 Uhr

im Spiegelsaal

Kavalierball?Faalschloss- Brauer.
Freitag, 7. Jnli 1922, abends 8 Uhr

II. Volks-Sinfoniekonzert
des Stadttheater-Orcheſters. Leitung: Hans Stieber.

Nordseedienst
nach den Bädern
GUXHARAVER

HELGOLAMD, W SsSTERLAMD
mit Anschluß nach AMRUM, W VK a. Föhr,
NoRBERNEVTV u. BORKVM täglich 7,30 V.
ab Hamburge, St. Pauli Landungsbrücken.
Sonntags Montags, Mittwochs, Freitags mit
Taorbinensehnelldampfer K ALSER“,
Dienstags, Donnerstags und sSonnabends mit
Dampfer PRINZESSIN HBEINRIOH«
Sonntags- Fahrten
nach CUXMUAVEN und HELGOLAND

zu ermäbigten Freisen.
Fahrkarten u. Auskunft:

SBEBADERDIREX S T derHAMBVURG-AMERIKA LIMIE
Vertreter in alle a. S.

Georg Schultze, Bernburger Str. 32.

Wo Mütter Köſtritzer schwarzbier bechern,

Aullt ſüße Labe den kleinen zechern.

Schwarzbier

iſt ein Geſund-
heits-, Nähr-
und Kraftbier
erſten Ranges.

Hierhandlung

Anred Sohblbe

(C. G. Canitz)
Karlſtraße 4. Feruſpr. 6398.

Friedrichroda, Thür. Wald,
Beliebterter Sommer und W interxurort
Tharingens. Kurzeit ganzjährig. Prospekt

gon Porto. StAdt. Kurverwaltung.

Plauener Gardinen
empfiehlt preiswert

Fr. Hansen,Gardinen lagen Hars 13, I.

Commerz- und Privatbank ALtiengesellsohaft,

H2 78 940 83

Aktiva. Bilanz. abgesohlossen am 31. Derombor 1921. Passiva.
Kasse, fremde Geldsorten, Zinsscheinen. l n mrGuthabon bdoi Noten- u. Abrechnungs- 345 342 50987 Aktienkapital. 355 o o 2
heanken Reservefonds 290 739 639 10Wechsel u. unverzinsl. Sehatzanweisung. 3 011 915 633 14 Reservefonds II. 41 440 000Nostroguthaben b. Banken u. Bankfirmen 578 276 638 81 Beamt.-Pensions- u. Unterstützungsfonds 3626 559 53

Reports n a gegen börsen- W r geho Wertpepiero 1913 781 18] a) Nostroverpfiehtungen 25v aut Waren- u. Naronver b) seitens der Kungdeehatt bei Dritten ehe e
schiffungon 362 451 527 05 benutate Kredite 38 087 900 65davon am Bilangtage gedeckt e) Guthaben deutscher Banken unäa) durch Waren, Fracht- oder Lager- hankfirmen 868 723 483 20scheine M. 328 741 561,86 d) Einlagen auf provisionsfr. Rechnung:b) durch andere Sicher- 1. innerhalb agen
heiten 432 864,36 fällig 2563874525. 98Eigene Wertpap iore 2. aartber hinaus bisa) Anleihen und FéSrainaliche Schatzan- zu 3 Monaten fällig 459877581.57
weisungen des Reichs u. der Bundes- o 3. nach 3 Monat fällig 295350482 87 3 319 102 590 42staaten 6883227 41 c) sonstige Kreditoren:b) Lonetige bei der Reichsbank und 1. innerhalb 7 Tagen
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452 785 94085

Vorstand

Brüderstr. 30, Tel. 493.

Sofort ab Lager lIieferbar:
Ackersehleppen, FPilüge, Kultvatoren, Aeker- u. Saaleggen,
Ackerwafzen, DUngersireuer, Drimaschinen, Molorptlüge,

Sehroimünlen. Zentrifugen, Bunerſässer,
maschinen, Kartoffelsoritermaschinen,

Bresehmaschinen, lokomobilen, Strohpressen,

sowie alle Iandwirtseh. MHaschinen und Geräte.
bindegarne, Hart- U. Weichfaser, Oele, Strohpressendram,
Dranigeſlecmm und alle sonstigen Artikel ſUr Haus und Hol.

Besondere MHolkerei- Abteilung. Reichhaltiges
Ersatzteillager für alle Iandwirtseh. Maschinen,

Reparatfurwerkstatt. Geübte Nonteure jederzeit zur Verfägung
Land wirischarts kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für landwirtsehaftliche Maschinen und Geräte
Halle /Saale, Merseburgerstr. 1I7/19. Tel. 7881.
Zweigstellen: Erfurt. Andreasstr. 35/36, Tel. 4218. Halber-stadt., Fonigstr. 35, Tel. 192. Neuhaldensleben, Bahnhbotstr. 25,
Tel. 362. Xordhausen. Lasseolerstr. 30 e, Tel. 1873. Stendai.

Torganm, Peldstr.burgerstrasse 51-52, Tel. 1005. e Bahnhoſstr. 90, Tel. 408.

on Liebertwolkwitz (Boz. Leiprig), Leipnitzstr. IIl, Tel. u

Kaptoſtelerme-
täckselmasehinen,

6, Tel. 42. Zeitz en

I Herren-Ausstattungen,

für Anzüge (farbig., sehwarz, blau), Harengos u. Hosenstreifon,
sowie für Paletots in Coverconat-, Aarengo- u. Ulsteoratoſfen

in meterweiser Abgabe haben noch preiswert abzugeben

F. W. Blasche Sohn,
Gr. Ulrichstrasse II, I. Etage. Telefon 1939.

Eezbeaetge errenstoffe

a

Anfertigung kann auf Wunsch in unserer Werkstatt ertolgen!
y

2

Telefon 19.

bad friedrichroda n Thüringen
Hotel Lange, Haus I. Ranges.

Das ganze Jahr geöffnet, Telefon 19.
Im Frühjahr 1922 ganz neu modernisiert,

Nur für christl. Familien

Handsehnhèe,
Strumpt-Wollwaren,

Lederwaren,
Splelwaren,

Dauerwäsche.
G. Liehermann,

Geiststraßo 48.

Donnerstag, 6. Juli,
Anfg. 71,, Ende 10,:

Rigoletto
Oper von G. Verdi.

Freitag:
Willäs Frau.

Täglieh 8 Uhr
10 Sensationen [0
Ungeheurer Erfolg.

Massonhesueh.
Ermäßigte Sommorpreise.

Die ordentl. General
verſammlung der Haus
genoſſenſchaft „Sachſen
thüringerhaus“, e. G. mb. H. zu Halle a. S., ſindet
am Freitag, den 28. Juli
1922, nachm. 5 Uhr im

auſe Laurentiusſtr. 12
tatt. Tagesordnung:
1. Bericht des Vorſtandes,
Verfegarg der Gewinn-u.
Verluſtrechnung für das
abgelaufene Geſchäfts-
jahr. 2. Genehmigung der
Gewinn u. Verluſtrech
nung. 3. Entlaſtung d. Vor
ſtandes u. Aufſichtsrates.
4. Umwandlung in einen
einger. Verein. 5. Perſo
nalien u. Wahlen. 6. Ver-

a mit Diener.erſ

Dr. Kohlhardt,

Kirehtor 10.Telephon 6846.Spree 12--1 3-4.

dem
chiedenes.

Der Vorſitzende des

Vorſtandes: Grober.

Gr
derW die deſte Anleitung

zur helſicnang und Pflege aller

W üder 1000 Adölidun-
gen u. 265 5chnitte. M. 110.

brauch unentdehrl.
voll für Cermnende, Cehrende u.
j. Schneider Geubte. M. 62.50

el

Moderne
richtig sitzende
Augenglässr
verschiedenerkongtraktien

Otto Vnbekannt

Gr. Ulrichstr. Ia.

Buch der Puppenfl
zeigt an vielen Mbild.
ſthekleidung alter Frien

u. Cröhen von Puppen. Schnitte
lind beigegeben. M. 40.

Das S 2.2 u. Häfeln von
Jacken, Mügen u. 5chals, mit
grehem e aul demne T enth. ſind. M. 40.
as Flicbuch lehrt Rusbeſ75 praktiſches Umändern u.

erwend. ven Altem. M. 40.
Auskübel. Verzeichnizse umzonst.

Aberal erhältich oder vom

fUchachen!

Leipuiger Straße 61/62.Wir h ru rJ r nur h

Alle für die Landwirtschaft
notwendigen Drucksachen

liefert in bester, vornehmer
Ausstattung preiswert

Otto Thiele, Buch- und Kunstdruckerei,
Verlag der Halle sehen Zeitung,

Halle a. S.

Poltjech Konto Ceipzig 52279

Aas
m

Friedriehadorfer
ADdwir

Zurüeſcgekehrt. p

Jwieback e

I Sommer- im
II

LüſterSaccos
Jagdleinen Anzüge
Strand Anzüge
SommerSportanzüge

Loden Bekleidung
Waſchjoppen u. hoſen

für die Ernte.

I Ultto Knoll Hehl
Leipzigerſtr. 56.

Vereine u daalbogitzer

empfehleSaal-u. Garten-
dekxorationen

Papierlaternen,
Faekeln,Fahnen.
FPolonaigeonstäbe,
Kranzstäbo,
Sehärpen,
VerlosungsartikelLose, Schieß- u. Kegel-

listen, Sehiob- u. Kegel-
Karten, Feuerwerk.
Albin Hentze,

24 Schmeerstrasse 24

I. Kehneo Nae Er. Stein-
ey gtrabes4

es Spezialgeſchäft f.
gute Strumpfwaren
und Trikotagen.

Brnohänder. Leib-
binden,

Senkfußeinlagen
HalleFr. Speer 5 (Saale),

Gr. Ulriehstraße 63.Krankenkassenieterant

Bruchkranke
können ohne Operation
geheilt S Langj. er
probte Methode. Nächſte

h in drancke-
1täglieh trigeb. e r
SpezialarztVernruf o. Nondnore 7 II Dr. med. Colemann,

n Verkin W.

S
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Nummer 310. Jahrgang 215.,
Beilage zur Halleſchen 5Seitung

Mittwoch, 5. Juli 1922

Hallo und Amgebung
Halle, 5. Juli.

Die Statiſtik der Stadt Halle
Die Beobachtung der ſozialen und wirtſchaftlichen Vorgänge

in den Großſtädten iſt heute mehr nötig als jemals zuvor. Vor
dem Kriege ſah man einen im weſentlichen nur wenig ſchwan-
kenden Ablauf der Eheſchließungen, Geburten und Sterbefälle,
des Zu und Fortzugs; man ſah eine außerordentliche Gleich
mäßigkeit in der Geſtaltung der Lebensmittelpreiſe und der
Löhne, einen langſamen aber ſicheren Aufſtieg der öffentlichen
Erwerbsanſtalten uſw. Die Erſchütterungen der Kriegsjahre
haben das ſoziale und wirtſchaftliche Leben aus dem Gleichgewicht
gebracht. Faſt ſcheint es, als ob wir einem erträglichen Gleich
gewichtszuſtand ferner denn je ſind. Auf jeden Fall ſind die
vorkrieglichen Daten über das ſoziale und das wirtſchaftliche
Leben heute unbrauchbar. Wer einen ausreichenden Einblick in
die Geſtaltung der derzeitigen Verhältniſſe der Bevölkerung,
Wirtſchaft und Verwaltung gewinnen will, ſucht deshalb neue

en.
Für die Stadt Halle bringt das ſtatiſtiſche Amt in

ſeinem ſoeben erſchienenen Vierteljahrsheft für Januar März
1922 eine Fülle von ſtatiſtiſchen Daten im Vergleich zu dem
gleichen Zeitraum des Jahres 1921 und zu dem Vorvierteljahr
Oktober Dezember 1921. Jn 130 Tabellen ſind, ſoweit wir ſehen
können, alle überhaupt kommunalwirtſchaftlich bemerkenswerten
Vorgänge der Berichtszeit überſichtlich zur Darſtellung gebracht
worden, wie die Jnhaltsüberſicht das zeigt: Flächeninhalt des
Stadtkreiſes, Meteorologiſches, Waſſerſtand.

Bevölkerungsſtatiſtik: Fort geſchriebene Einwohnerzahl, Ehe
ſchließungen, Legitimationen, Geburten, Sterbefälle, Wande-
rungen und Fremdenverkehr, Erkrankungen.

Sozialſtatiſtik. Städt. Arbeitsamt, Chriſtl. Herberge und
Wanderarbeitsſtätte, Flüchtlingsfürſorge, Städt. Wohnungsamt,
Städt. Armenverwaltung, Städt. Jugendamt, Verein Jugend-
hilfe, Säuglingsheime, Städt. Säuglingsfürſorgeſtelle, Milchküche,
Krippen, Horte uſw., Schulhygieniſche Fürſorge, Ortsausſchuß für
Jugendpflege, Jnvaliden- und HinterbliebenenVerſicherung,
Krankenkaſſen, Kriegsbeſchädigten-Fürſorge, Kriegshinterblie-
benen-Fürſorge, Fürſorgeſtelle für Lungenkranke, Beratungs-
ſtelle für Geſchlechtskranke, Stadtſchweſteramt, Gerichtshilfe,
Fürſorgeſtelle für Soz.- und Kleinrentner, Volkskaffeehallen,
Krieger-Sanitätskolonne, Schiedsgerichte, Bildung und Luſtbar-
keiten.

Wirtſchaftsſtatiſtik. Grundbeſitzwechſel, Bautätigkeit, Preiſe
und Teuerungszahlen, Verkehr.

Verwaltungsſtatiſtik. Städt. Gas und Waſſerwerke, Städt.
Elektrizitätswerk, Städt. Nahrungsmittel-Unterſuchungsamt,
Städt. Schlacht und Viehhof, Städt. Straßenbahn, Städt. Spar-
kaſſe, Städt. Leihamt, Städt. Berufsfeuerwehr, Städt. Bergwerke,
Städt. Friedhöfe, Städt. Straßenreinigung und Fuhrpark, Stadt-
bad, Städt. Solbad Wittekind, Städt. Zool. Garten, die ſtädtiſchen
Arbeiter.

Anhang. Kurſe halliſcher Jnduſtrieaktien, Aus der Reichs
ſchulſtatiſtiſt vom 25. Nov. 21.

Dem Vierteljahrsheft iſt eine Abhandlung über die Fehl-
geburten in Halle 1919--1921 beigegeben, die als Anteil der
Fehlburten am Total aller Geburten 15,5 Proz. ermittelt,
während die Totgeburten, die bisher allein beſondere Beachtung
als geburtlicher Ausfall fanden, nur 3 von 100 Geburten über
haupt ausmachen. Durch die halliſche Unterſuchung iſt zum
erſten Male die ungeheure Bedeutung der Fehlgeburtenſtatiſtik
bewieſen worden.

Krieger-Gedenkfeier und Jubiläum bei der Kefer-
ſteinſchen Papierhandlung, R.-G., in Halle a. S.

Jm L w. der Keferſteinſchen Papierhandlung in
Halle fand am 1. Juli eine erhebende Feier ſtatt. Zehn Jubilare
waren zu feiern, welche ſeit 25, 80, 40 und mehr Jahren im
Dienſte der Firma tätig ſind. Doch zuvor wurde der im Welt
kriege gefallenen Angeſtellten und Arbeiter gedacht. Geſchäfts
inhaber und Perſonal hatten ſich nach Betriebsſchluß mittags
1 Uhr im großen Speiſeraum verſammelt. Der Mitinhaber und
Leiter der Firma, Herr Wicke, eröffnete zunächſt die Gedenkfeier
für die gefallenen Helden durch eine ergreifende Anſprache. Auch
die Keferſteinſche Papierhandlung hatte den größten Teil ihres
männlichen Perſonals für den Kriegsdienſt hergeben müſſen und
Angeſtellte und Arbeiter zogen hinaus, um für Deutſchlands
Ruhm und Größe ihr Beſtes herzugeben. 9 Angeſtellte und 6 Ar-
beiter kehrten nicht mehr heim. Bis vor kurzem beſtand noch die
Hoffnung, einzelne Vermißte wiederzuſehen, weshalb auch nicht
früher eine Gedenkfeier ſtattfinden konnte, doch nunmehr iſt be-
hördlich endgültig feſtgeſtellt, daß ſie alle 15 den Heldentod er-
litten haben. Jhre Namen ſind auf einer Ehrengedenktafel
dauernd feſtgehalten, welche die Geſchäftsleitung geſtiftet hat und
welche nun enthüllt wurde.

Herr Wicke ging dann dazu über, die Jubilare zu feiern.
Hleine Einzelfeiern hatten wohl ſchon an den Jubiläumstagen
ſtattgefunden, ſo auch im kleinen Kreiſe, als der jetzige Mit
inhaber der Firma, Herr Karl Becher, im Jahre 1913 ſein
25jähriges Angeſtelltenjubiläum begehen konnte. Jn dieſer Rede
wies Herr Wicke auf die fürchterlichen Folgen des Verſailler
Friedensdiktates hin nd auf all das unermeßliche Unrecht,
welches dem deutſchen Volke und unſerem Vaterlande von ſeinen
Feinden zugefügt worden iſt, auch neuerdings erſt wieder durch
die ſelbſt den Beſtimmungen des Verſailler Vertrages zuwider
laufende gewaltſame Abtrennung Oberſchleſiens vom Reiche.
Eine ungeheure Wirtſchaftskriſe ſtehe bevor und es ſei noch nicht
vorauszuſehen, wie tief ſie uns treffen werde. Es ſei nur zu
erhoffen, auch dann noch ſo viel Arbeit heranzuſchaffen, um allen
Arbeitern und Angeſtellten das Brot zu erhalten. Herr Wicke
dankte den Jubilaren für ihre Treue und gab ihnen die Verſiche
rung, ihnen auch für ihr Alter durch leichteren Dienſt das Brot
zu erhalten. Es erfolgte dann die Uebergabe der von der Handels
kammer ausgeſtellten Ehrenurkunden für Herrn Karl Voigt,
Lagerverwalter, 47 Jahre im Hauſe, Herrn Albert Lutzſcher,
Setzereifaktor, 39 Jahre im Hauſe, Herrn Herm. Hennig,
Obermaſchinenmeiſter, 35 Jahre im Hauſe, Herrn Adolf Bonge,
Liniierer, 34 Jahre im Hauſe, Herrn Oskar Kraut, Prokuriſt,
32 Jahre im Hauſe, Herrn Otto Aßmann, Liniierer, 31 Jahre
im Hauſe, Frau Minna Gebhardt, Liniiererin, 30 Jahre im
Hauſe, Herrn Karl Lentſch, Kontoriſt, 28 Jahre im Hauſe,
Herrn Guſtav Krauſe, Buchbindermeiſter, 27 Jahre im Hauſe,
Herrn Wilhelm Beßler, Regiſtrator, 25 Jahre im Hauſe.
Jedem Jubilar wurde noch ein größerer Geldbetrag überreicht.
Sodann übermittelte Herr Wicke den Jubilaren die Glückwünſche
der e des Vereins der Deutſchen Schreibhefte-
Fabrikanten, des Arbeitgeberverbandes der Papier verarbeiten-
den Induſtriellen und der ZeichenlernmittelVereinigung.

Gegenwart und Zukunft des deutſchen Handwerks
Von Dr. E. Wienbeck, Mitglied des Reichstags.

Die ſogenannten Kathederſozialiſten, das heißt die volkswirt-
ſchaftlichen Hochſchullehrer der ſechziger und ſiebziger Jahre des
vorigen Jahrhunderts, hatten ziemlich widerſpruchslos die ſoziali-
ſtiſche Prophezeiung übernommen, daß die Entwicklung der Ma
ſchine und der Fabrik das Handwerk allmählich vernichten müſſe.
Die deutſche Geſetzgebung beugte ſich ebenfalls zeitweiſe dieſer
Lehre, man zerſchlug durch Einführung der Gewerbefrei-
heit im Jahre 1869 die alte ſtrenge Organiſation der Zünfte
und Gilden, ohne etwas Neues an deren Stelle zu ſetzen. Der
hierauf einſetzende Niedergang des Handwerks war ſchlimmer,
als man je gedacht hatte. Außer dem Geſchmack für gute Form
wurden gute Ausbildung und die gute techniſche Ueberlieferung
im Handwerk allmählich zugrunde gerichtet. Es gab Schneider
lehrlinge, die ſich nach einjähriger Lehrzeit ſelbſtändig machten,
den Meiſtertitel wollte niemand mehr führen, ſondern jeder legte
ſich die Bezeichnung „Fabrikant“ bei. Die Verwüſtung alles guten
Geſchmacks im Bauweſen und im Jnnenausbau erregt noch
Grauſen bei rückſchauender Erinnerung. Die Mietshäuſer der
neueren Stadtteile in ganz Deutſchland ſind hierfür ein trau-
riger Beweis.

Alte Führer des Handwerks ſuchten zu retten, was zu retten
war. Die öffentliche Meinung wurde allmählich umgeſtaltet.
So fand ſich 1897 leider viel zu ſpät eine Reichstagsmehr-
heit, die ein neues Handwerksgeſetz ſchuf und dadurch wenigſtens
die Jnnungsorganiſationen, wenn auch in etwas ſchwächerer
Form, wieder erweckte. Das Hauptſtück des Geſetzes war der
Schutz der Meiſterlehre und des Meiſtertitels, die Einführung der
Geſellen- und Meiſterprüfung und die Errichtung von Hand-
werkskammern, die als Selbſtverwaltungskörper das Geſetz durch-
führen ſollten.

Das war im Jahre 1897; heute nach 25 Jahren kann man
von einem wiererſtandenen deutſchen Hand-
werk ſprechen. Die Tätigkeit der Kammern und Jnnungen
ſchuf vor allem Aufklärung über den Beſtand und Wert des alten
deutſchen Handwerks und erweckte dadurch ſo nachhaltige Ein
drücke, daß nicht nur die Staatsverwaltung und die Parlamente,
ſondern auch ſchaffende Künſtler aller Art, Architekten, techniſche
Sachverſtändige, die unentbehrliche Handwerksarbeit für die
deutſche Gewerbeentwicklung erkannten und betonten. Ja ſelbſt
im Fabrikgewerbe, in der Großinduſtrie, die nach der alten Lehre
das Handwerk beſeitigen ſollte, empfand man deutlich, daß gute
handwerkliche Technik die unverſiegliche Quelle aller ſoge-
nannten Qualitätsproduktion bildet. Dieſer Gedanke wurde vor
allem in dem 1908 gegründeten Deutſchen Werkbund anerkannt,
der ſchon in ſeiner erſten großen Ausſtellung zu Köln 1914 und
noch mehr in der diesjährigen Gewerbeſchau zu München klar
bewies, daß alle gute Werkkunſt auf ein gutes Handwerk zurück-
geht. Auch die Kunſtgewerbeſchulen und die erſt ſeit 20 Jahren
ſtark erblühten Fortbildungsſchulen haben ſich auf dieſen Ge-
danken eingeſtellt.

Die Meiſter, Geſellen und Lehrlinge, die unter der geord-
neten Zucht des Geſetzes von 1897 nunmehr groß geworden ſind,
haben wieder etwas von dem alten Selbſtbewußtſein des ſtolzen
mittelalterlichen Handwerks gewonnen. Der Meiſtertitel kommt
wieder zu Ehren. Nachdem nun auch die wiſſenſchaftliche Stati-
ſtik und Lehre, freilich noch immer etwas widerwillig, feſtſtellen

C n

Die Feier klang aus in einem dreifachen Hoch auf die Jubi-
lare, in welches das geſamte Perſonal freudig einſtimmte. Die
ganze Feier zeigte den guten Geiſt des Einvernehmens und des
gegenſeitigen Vertrauens zwiſchen Geſchäftsinhaber und Perſonal.

J.

Ein anſtändiger CLeunger
Schwurgericht Halle a. S.

Noch eine Straftat aus den Aufruhrtagen des März 1921
in und um Leuna beſchäftigte das Schwurgericht. Angeklagt war
der Maſchinenſchloſſer Gotthard Greiſer aus Halle, geboren
1892, der ſieben Jahre in der Marine gedient, den Krieg mit-
gemacht und das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erworben hat. Der
Angeklagte hat ſich früher nicht mit Politik befaßt, bis er in den
letzten Kriegsjahren von ſeinen Kameraden „aufgeklärt“ wurde
mit dem Erfolge, daß er nun überzeugter Kommuniſt geworden
iſt. Er macht einen guten Eindruck, auch wird ihm das beſte
Zeugnis ausgeſtellt.

Die Anklage legte ihm ſchweren Aufruhr, ſchweren Land
friedensbruch, Bildung und Befehligung eines bewaffneten
Haufens, Vergehen gegen das Sprengſtoffgeſetz und verbotenen
Beſitz von Waffen zur Laſt. Der Angeklagte beſtritt aber, daß er
ſich als Rädelsführer betätigt habe, ferner, daß er an der
Sprengung der Eiſenbahnbrücke bei Corbetha verſucht habe, mit-
zuwirken, was ihm auch nicht nachgewieſen werden konnte; er
wollte überhaupt nicht aktiv teilgenommen haben. Er iſt nach
ſeinen Ausführungen überzeugt, daß nur die Diktatur des Prole-
tariats uns glücklicheren Zeiten entgegenführen könne; nur um
ſeine kommuniſtiſchen Jdeale zu verwirklichen, hatte er ſich der
aufrühreriſchen Bewegung angeſchloſſen. Als alles fehlſchlug,
iſt er nach Berlin geflüchtet, hat hier unter falſchem Namen ge-
arbeitet, bis er am 14. Februar d. J. in Berlin verhaftet wurde;
bei ſeiner Verhaftung hatte er eine Schußwaffe und Munition
bei ſich.

Die Geſchworenen bejahten nur die Schuldfragen nach
einfachem Aufruhr in Tateinheit mit Landfriedensbruch, Anſchluß
an einen bewaffneten Haufen und verbotenen Beſitz von Waffen.
Das Gericht erkannte dem Antrage des Staatsanwalts ent-
ſprechend auf 1 Jahr Gefängnis und für den ver-
bote nen Waffenbeſitz auf 1000 Mark Geld
ſtrafe. 4 Monate der Unterſuchungshaft wurden als verbüßt
angerechnet. Das Gericht bewilligte ihm für die noch zu ver-
büßenden 8 Monate eine Bewährungsfriſt von 3 Jahren und
hob den Haftbefehl auf, ſo daß er ſofort aus der Haft entlaſſen
werden konnte. Dem Angeklagten wurde ſeine anſtändige Ge-
ſinnung zugute gehalten und daß er verſucht hatte, mäßigenden
Einfluß auf die Bewegung zu üben; er ſei keiner von denen, die
aus Rohheit gehandelt, ſondern aus idegalen Gründen.

Der Angeklagte hatte ſich, wohl aus der Erwägung heraus,
daß bei ihm ſeine Verteidigung in den beſten Händen ſein
würde, den bekannten kommuniſtiſchen Rechtsanwalt Hegewiſch
als Verteidiger gewählt. Durch ein Verſehen war die Ladung
zu dem auf Montag angeſetzten Termine ſtatt nach Celle bei
Hannover nach Hannover adreſſiert und infolgedeſſen etwas ver-
ſpätet in die Hände von Hegewiſch gelangt; dieſer verlangte des
halb Vertagung. Daraufhin verlegte das Gericht den Verhand-
lungstermin auf Dienstag; aber auch hierauf wollte Hegewiſch

mußten, daß das Handwerk durch die Maſchinen keineswegs ver
drängt, und daß die Zunahme der Handwerkerbetriebe heute
ſchätzt man ſie auf 1 700 000 in Deutſchland unverkennbar ſei,
hak man das Handwerk als vollberechtigten freien Berufsſtand
neben Handel, Jnduſtrie und Landwirtſchaft überall wieder aner-
kannt und hat ihm z. B. in dem Reichswirtſchaftsrat eine ver-
hältnismäßig ſtarke Vertretung zugebilligt.

Der Reichsverband des Deutſchen Handwerks, der ſich nach
dem Kriege aus den Jnnungen und Handwerkskammern, aus den
Genoſſenſchaften und Gewerbevereinen des Handwerks zu-
ſammengeſchloſſen hat, iſt nun heute der Sprecher für neue
Wünſche ſeines zukunftfrohen, ſtarken Berufsſtandes. Demnächſt
wird der Reichstag ein neues Berufsgeſetz für das deutſche Hand
werk beraten müſſen. Hierin wird hauptſächlich eine lückenloſe
Pflichtorganiſation für jeden ſelbſtändigen Handwerker in fach-
lichen Pflichtinnungen gefordert. Dieſe Jnnungen bleiben in
Handwerks- und Gewerbekammern vereinigt, denen man einen
ſtarken Einfluß auf die geſunde Ausbildung des Nachwuchſes und
auf die Beteiligung des Handwerks an den deutſchen Wirtſchafts
aufgaben zubilligen will.

Trotzdem muß das Handwerk einen ſtarken Kampf gegen
den in der Revolution hervorgerufenen marxiſtiſchen Einfluß
führen. Die Gedanken, den ſelbſtändigen Gewerbebetrieb durch
Sozialiſierung und Kommunaliſierung zu verſtaatlichen, die Ge
ſellen und Lehrlinge des Handwerks in die allgemeine Arbeiter
armee zu überführen und den Großbetrieben eine herrſchende
Stellung im deutſchen Wirtſchaftsleben zu geben, werden von ge
wiſſen Parteien unabläſſig verfolgt. Sie ſuchen heute ihren
Niederſchlag in den neuen Geſetzesvorſchlägen über den Arbeits-
nachweis, über die Schlichtungsordnung, über das Tarifrecht und
über den Achtſtundentag. Auch die immer neuen Steuern,
namentlich die Gewerbeſteuer, bedrohen das Handwerk mit tat
ſächlicher Vernichtung. Die Beteiliqung des Handwerks an den
großen Aufgaben der Städte und Gemeinden, an den Repara-
tionsleiſtungen für den Friedensvertrag, verſucht man immer
wieder abzuſchwächen, obwohl die Kriegswirtſchaft ſich ſehr ſtark
auf das Handwerk ſtützen mußte.

Man darf hoffen, daß das neu erſtarkte deutſche Handwerk.
wenn es weiter einig bleibt, dieſe Gefahren überwindet. Es hat
ſich neben den geſetzmäßigen Organiſationen noch außerdem ſtarke
politiſche Kampfverbände in den allerorts gegründeten großen
Handwerkerbünden geſchaffen, deren kraftvolle Kundgebungen in
den großen Handwerkertagen, verbunden mit Demonſtrations-
zügen, namentlich in Norddeutſchland, viel Beachtung finden.
Auch im Reichstag und in den Landtagen hat ſich die Zahl der
Handwerkerabgeordneten ſtark vermehrt.

Gegenwärtig bricht ſich die Ueberzeugung Bahn, daß auch der
Handwerksberuf geiſtig und körperlich gut gebildete Kräfte für
ſeinen Nachwuchs braucht. Junge Leute mit dem ſogenannten
Einjährigenzeugnis, ja ſelbſt mit dem Reifezeugnis, entſchließen
ſich mehr und mehr zu dieſem Berxuf.

So geht das alte deutſche Handwerk einer neuen Zu
kunft entgegen, eine Zukunft, die allerdings getragen werden
muß von einer kräftigen Anerkennung dieſes Standes in der Ge
ſetzgebung. in der öffentlichen Verwaltung, in der Wirtſchaft und
in der öffentlichen Meinung.

nicht eingehen und verlangte weitere Vertagung. Dieſer an-
maßenden Forderung hat das Gericht aber nicht entſprochen, da
ein anderer Tag in der laufenden Schwurgerichtsperiode nicht
mehr frei war und der Angeklagte bei weiterer Vertagung bie
zur nächſten Periode im September unnötig in der Unterſuchungs-
haft hätte zubringen müſſen. Das Gericht hatte auch im Geſetze
eine Stütze, als es nunmehr den Rechtsanwalt Dr. Gumtz zum
Pflichtverteidiger beſtellte, womit auch der Angeklagte einber
ſtanden war, zu ſeinem Beſten, wie der Erfolg der ruhigen und
ſachlichen Verteidigung dieſes Anwalts bewieſen hat.

Mit 50 falſchen Vamen!?
Der Kriminalpolizei iſt es gelungen, einen von mehreren Be

hörden geſuchten gewerbsmäßigen Dieb und Betrüger in
der Perſon des Brauers Kurt Droß feſtzunehmen. Droß, der
ſich ſeit 1918 im ganzen Reiche umhertreibt, hat unter den ver-
ſchiedenſten Namen Straftaten verübt, bei denen ihm zum Teil
recht erhebliche Beträge in die Hände gefallen ſind. Er ſelbſt
gibt zu, unter etwa 50 falſchen Namen gereiſt zu ſein. Hier iſt
er unter falſchem Namen als v. Home her und Aſſeſſor Veſter
aufgetreten und hat verſchiedene Perſonen geſchädigt. Seine
Spezialität war es hauptſächlich, unterwegs Bekanntſchaften zu
ſchließen, die er durch ſicheres und elegantes Auftreten und große
Redegewandtheit für ſich einzunehmen wußte, um ſie dann ent
weder zu betrügen oder zu beſtehlen.

Tagung für kirchliche Kunſt. Der Verein für religiöſe
Kunſt hält in Gemeinſchaft mit dem Evangeliſchen Konſiſtorium
ſeine diesjährige Provinzialtagung vom 14. bis 16. Auguſt in
Stendal. Vorträge werden gehalten von Sup. Alberts
über „Die Kirchen der Altmark“, Generalſuverintendent
D. Schöttler über „Steinhauſen“, Baurat Seidel über
„Evangeliſchen Kirchenbau in der Gegenwart“. Beſichtigt werden
der Dom in Stendal und die Kirchen in Tangermünde, Jerichow
Fiſchbeck und Schönhauſen. Jm Dom wird eine Ausſtellung
alter und neueſter Kunſt von der Leipziger Tagung dargeboten
Anmeldungen an Sup. Alberts-Stendal.

Oberzeichen- und Obermuſiklehrer. Eine beſondere Prü-
fung für das künſtleriſche Lehramt an höheren Lehranſtalten
wird am 1. Juli eingeführt für die Beſetzung der Oberzeichen-
und Obermuſiklehrerſtellen, für die Beförderungsſtellen einge-
richtet worden ſind. Prüfung und Stellen gibt es auch für Ober
zeichenlehrerinnen. Die Prüfung zerfällt in eine künſtleriſche
und eine pädagogiſche. Die erſte kann für bildende Kunſt oder
für Muſik abgelegt werden. Die Werktätigkeit kann auch Neben-
fach werden und dafür ein wiſſenſchaftliches Fach als zweites
Hauptfach treten, ebenſo bei der Muſik. Prüfungsämter werden
in Orten mit Kunſthochſchulen und Muſiklehranſtalten einge-
richtet. Für die Prüfung wird in der Regel das Reifezeugnis,
mindeſtens acht Halbjahre an einer Hochſchule, davon ſechs an
einer ſtaatlichen Kunſtſchule, Teilnahme an praktiſchen und Lehr
übungen ſowie an Vorleſungen über Philoſophie, Pädagogik und
Kunſtgefſchichte oder Muſikgeſchichte. Die Anforderungen im
einzelnen ſind genau beſtimmt ebenſo wie die Prüfungsaufgaben,
das Prüfungsverfahren, der Wortlaut der Zeugniſſe uſw.
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Besichtigung erbeten

Hane Alter Markttu.2
Günstige Preise.
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mar mitzubringen9 Das beſantige Wetter hält an. Vom Brocken wird ge
ſchrieben: Endlich war Sonntag die Temperatur mit 17 Grad im
Maximum auf für den Brocken nahezu ſommerliche Wärme ge
ſtiegen, da ſtellte ſich abends pünktlich ein Gewitter ein, das zwar
fern im Norden ſich entlud, was durch großartiges Wetterleuchten
zu erkennen war, aber doch die übliche Abkühlung brachte. Auch
verſchiedene Regengüſſe hatte es im Gefolge, die während der
Nacht zuſammen neun Millimeter Niederſchlag ergaben. Das
Barometer ſteigt. Wir werden weiter wechſelnde Bewölkung mit
Gewitterneigung bei mäßig warmen Wetter behalten.

Fußball auf der Straße. Sehr heftig wird wieder dar
über Klage hrt, daß das Fußballſpielen Kinder auf der
Straße ſo überhand nimmt, daß es ſich zu einer Gefahr für die
Paſſanten auswächſt. Beſonders ſtark wird dieſe Beläſtigung an
den freien Plätzen der Stadt, auf denen ſich überall Fußball-
ſpieler tummeln, die rückſichtslos ihren Ball treten. Vielleicht
liegt das daran, daß die Stadt zu wenig Spielplätze beſitzt. Trotz
dem muß aber dem Uebel abgehol en werden. Eine ältere Dame,
die im vorigen Jahr von ſpielenden Kindern umgerannt wurde
und ſich dadurch einen Beinbruch zuzog, der ſie zeitlebens zu
einem Krüppel machte, iſt heute wieder über den Vall einer
„Fußballmannſchaft“ geſtolpert, die ſich die Straße zum Spiel
platz auserkoren hatte. Mit Recht führte die alte Dame, die für
Kinderſpiele durchaus Verſtändnis zeigt, heftig Beſchwerde dar
über, die wir hiermit der Oeffentlichkeit übergeben.

Ein Undankbarer. Geſtern nachmittag verſuchte ein Arbei-
ter ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht an einem Gartenzaun in der
HYorkſtraße zu erhängen. Von einem vorbeikommenden Mann
wurde er abgeſchnitten. Er ſetzte unerkannt ſeinen Weg in der,
Richtung der Halberſtädter Eiſenbahn fort.

vereins Nachrichten
„Stahlhelm“. Von einer Auflöſung des „Stahlhelm“ iſt

amtlich noch nichts bekannt. Jedoch iſt durch Erlaß des Ober-
präſidenten ein Verſammlungsverbot erfolgt. Infolgedeſſen fällt
die angeſetzte Mitgliederverſammlung aus.

Stadttheater. Es ſei nochmals darauf hingewieſen, daß
die heute, Mittwoch, ſtattfindende Vorſtellung „Mignon“ be-
reits um 7 m beginnt. Donnerstag gelangt die Oper „Rigo
le tto“ von Verdi zur Aufführung. Freitag „Willys Frau'“,
Sonnabend „Der igennerbaron“, Sonntag „Das
Dreimäderlhaus“.

Freie Volksbühne Halle. Thalia Theater. „Das
Konzert“. Anfang 8 Uhr. Spieltage: I: Mittwoch, der 5.,
K: Donnerstag, der 6., Sonnabend, der 8., Al: Montag, der
10., N: Mittwoch, der 12. Juli.

Das zweite diesjährige Volks-Sinfoniekonzert des Stadt
theaterOrcheſters findet am kommenden Freitag, den 7. Juli,
abends 8 Uhr unter Leitung von Kapellmeiſter Hans Stieber in
der „Saalſchloßbrauerei“ ſtatt.

Die 24. Muſikaliſche Veſper unſeres Stadtſingechores
morgen, Donnerstag, 288 Uhr in der Marktkirche, in welcher
Heinrich Schütz' bedeutendſtes Werk: „Die Johannespaſſion“ zur
Aufführung gelangt, ſei der Beachtung aller Muſikfreunde noch
mals warm empfohlen. Karten bei Hothan und an der Kirchtür.

Wohltätigkeitsvorſtellung im Stadttheater. Am Montag,
den 10. Juli, findet im Stadttheater zugunſten der Wohlfahrts-kaſſen der Deutſchen Bühnengenoffenſchaft eine Wohltätigkeits-

vorſtellung ſtatt, und zwar kommt die ewig junge und melodien
reiche Operette „Die Fledermaus“ zur Aufführung. Sämt-
liche Solomitglieder des Stadtheaters haben ſich zur Verfügung
geſtellt und werden im 2. Akt bei dem Feſt des Prinzen Orlofsky
mitwirken. Einen beſonderen Reiz erhält die Vorſtellung da-
durch, daß dieſe r nicht wie bisher im Biedermeierſtil,
ſondern modern geſpielt wird. Die Damen Marie Günzel-
Dworski, Hilde Voß, Henriette Böhmer ſowie die Herren Hans

Rudolf Waldburg und Cornelius Barck werden im 2. Akt Ein
lagen, Lieder und Duette zu Gehör bringen, welche die Herren
Kapellmeiſter Braun und Wolfes auf dem Ritter-Flügel, den die
Firma den Mitgliedern in liebenswürdiger Weiſe zur Verfügung
geſtellt hat, begleiten. Die Hauptrollen liegen in den Händen
der Damen Schwarz, Enghardt, Walſch und Gottgetreu ſowie der
Herren Teßmer, Roesler, Sonnen, Heher und Schiele. Herr
Kapellmeiſter Schönbach hat wiederum die muſikaliſche Leitung.
Herr Schiele, der Spielleiter der Operette, verabſchiedet ſich gleich-
zeitig in der Rolle des Gerichtsdieners Froſch vom halliſchen
Publikum, um einem Rufe als Spielleiter und erſter Komiker
an das Stadttheater zu Dorkmund zu folgen.

Kino-Operettentheater. Das Operettentheater Direktion
Schur) beendet den kurzen Lebenslauf am 15. Auguſt. Schon
am 8. September werden die C.-T.- Lichtſpiele mit den Kino-
vorführungen im Operettentheater beginnen.

Jurnen. Sptel und Sport
Vorſchan auf Grunewald
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ſich bereits am letzten Tage die Programmnot
Publikum am Donnerstag noch ſchlechter daran ſein.
Programms, das noch das Jugend Hürdenrennen und das
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ſungs- Preis mit Eh und 70über 4009 Meter,
tretenen Stall Ehrenfried, ſowie Maral und Cid die beſten Ausſichten eröffnet.

Unſere Vorausſagen:
1. Rennen: Totila Malachit; 2. Rennen: Welcome Bliß Element;

3. Rennen: Taktfeſt Briſe; 4. Rennen: Gebalind Glaskirſche; 5. Rennen:
Teſlos Stall Ehrenfried; 6. Rennen: Cid Herzog; 7. Remmnen: Sonnen-
roſe Monitor.
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Die Landeseiſenbahnräte
Das Thüringer Preſſeamt ſchreibt:
Die langwierigen Verhandlungen über die Neubildung der

Beiräte für die Deutſche Reichsbahn und die Abgrenzung
ihrer Bezirke haben durch die Reichsverordnung vom 24. April
1922 ihren Abſchluß gefunden mit dem Ergebnis, daß für die
Länder Thüringen und Sachſen je beſondere Landeseiſenbahn
räte in Erfurt und Dresden gebildet worden ſind. Der
Wunſch Thüringens, mit dem Lande Sachſen einen gemeinſamen
Landeseiſenbahnrat in Leipzig zu bilden, iſt leider nicht in Er
füllung gegangen. Die Wahlen und Ernennungen der Mit-

die Landeseiſenbahnräte ſind er
folgt und haben, ſoweit Thüringen in Frage iſt, folgendes Er
gebnis gehabt:

I. Landeseiſenbahnrat Erfurt.
Bergwerksdirektor Dr. Sachſe in Dermbach (Mitglied, Kom

merzienrat Adolf Meyer in Tiefenort (Stellvertreter), Ge-
ſchäftsführer O. Schulz in Pößneck (Mitglied), Sekretär Her
mann Ulrich in Apolda (Stellvertreter), Bürgermeiſter Knauer
in Sonneberg (Mitglied), Bürgermeiſter Unverfähr in Arn
ſtadt (Stellvertreter), Landgerichtsrat Witſchel in Rudolſtadt
(Mitglied), Stadtrat Becker in Jena (Stellvertreter), Direktor
Dönitz in Hermsdorf S.-A. (Mitkglied), Kommerzienrat R. S.
Fiſcher in Wernshauſen (Stellvertreter), Geh. Kommerzienrat
Weber in Gera (Mitglied), Großkaufmann R. Querndt in
Rudolſtadt (Stellvertreter), Geh. Kommerzienrat A. Kandt in
Gotha (Mitglied), Kommerzienrat A. Rieck in Arnſtadt (Stell
vertreter), Hofſpediteur Werner Münch in Meiningen (Mitglied),
Spediteur Loehlefink in Eisfeld (Stellvertreter), Spediteur
Moritz Hofmann in Sonneberg (Mitglied), Kommerzienrat
R. Nies in Saalfeld (Stellvertreter), Stadtrat Alexander
Schietrumpf in Jena (Mitglied), Geh. Kommergzienrat Andreas
Krahe in Weimar (Stellvertreter), Syndikus Stier in Weimar
(Mitglied), Sekretär Eberhardt in Arnſtadt (Stellvertreter), Frei
herr von Seckendorff in Meuſelwitz (Mitglied), Rittergutsbeſitzer
Schlüter in Elxleben (Stellvertreter), Bürgermeiſter Albert Gott-
ſchalk in Lengefeld bei Blankenhain (Mitglied), Rittergutsbeſitzer
Ferber in Caaſchwitz bei Gera (Stellvertreter), Landwirtſchafts
rat Frenzel in Gotha (Mitglied), Gutsbeſitzer Hermann Jſrael
in Oberrohn bei Salzungen (Stellvertreter).

II. Landeseiſenbahnrat Dresden.
Karl Thiere in Altenburg, Geſchäftsführer des Konſum-

vereins, (Mitglied), Stadtrat Kahnt in ra (Stellvertreter),
Kommerzienrat Otto Solf in Altenburg (Mitglied), Kaufmann
S Günther in Greiz (Stellvertreter), Baumeiſter Hermann
Siekel in Gera (Mitglied), Syndikus Felix Völker in Gera
(Stellvertreter), Freiherr von Seckendorff in Meuſewitz Mit
Se Rittergutsbeſitzer Hohmut in Hermannsgrün bei Greiz

Den von einer großen Anzahl Berufsvertretungen an das
Thüringiſche Wirtſchaftsminiſterium geſtellten Anträgen um Be
rückſichtigung bei der regierungsſeitigen n konnte nur
zum kleinſten Teil entſprochen werden, da die Zahl der von der
Regierung berufenden Mitglieder gering iſt. Die Landeseiſen
bahnräte werden in aller Kürze zu Beratungen zuſammentreten.
Es erſcheint zweckmäßig, daß Verkehrewünſche den in Betracht
kommenden Mitgliedern als Material für die Beratungen mit-
geteilt werden.

Bauernregeln vom Juli
Den Juli wünſcht der Landmann ſich brütend heiß und voll.

ſengender Sonne; denn „Was im Herbſt ſoll geraten das
muß im Juli braten“, oder „Was Juli und Auguſt nicht ver
mocht wird auch im September nicht gargekocht“. Verpönt iſt
kühles oder gar regneriſches Wetter, denn „Am Margareten-
tage iſt Regen eine Plage“, und „Wenn der Regen dauert
lang wird es jedem Landmann bang“. Jm allgemeinen ſoll
auch die Juliwitterung ausſchlaggebend für diejenige des kom
menden Januars ſein: „Wie der Juli war wird der Januar“,
d. h. heißer Juli verſpricht eiſigen Jänner, flauer Juli dagegen
einen flauen Winter. Als Regentag ähnlich dem Siebenſchläfer
iſt der Tag Mariä Heimſuchung gefürchtet, denn „Wenn's an
Mariä Heimſuchung regnet. ſind wir ſechs Wochen mit Regen

geſegnet!“ e e
Gimritz, 4. Juli. GGefallenenehrung.) Am ver

gangenen Sonntag wurde unter faſt vollzähliger Beteiligung der
beiden Ortſchaften Gimritz und Raunitz ein von Bildhauer
Grempler entworfenes und von der Firma Priebs, Löbejün, aus-
geführtes Denkmal für die 18 Kriegsgefallenen feierlichſt einge
weiht. Nach einem ſehr zahlreich beſuchten Feſtgottesdienſt in
der reich geſchmückten Gimritzer Kirche, bei welchem der Orts-
pfarrer Reinert die Predigt hielt, begab ſich der Zug des Hrieger-
vereins, des Geſangvereins und des Turnbvereins, eröffnet von
den Ehrenjungfrauen, zu der oberhalb des Dorfteichs maleriſch
gelegenen felſigen Anhöhe, auf der ſich, 428 Meter hoch, das aus
Porphyrſteinen maſſig und ſinnvoll gefügte ſtattliche Denkmal
erhebt. Nach einem von Frl. Friedrich eindrucksvoll vorgetragenen
markigen Vorſpruch nahm der Vorſitzende des Kriegervereins,
Direktor Michael, das Wort zu einer längeren Anſprache, in
welcher er zum Zuſammenſchluß in vaterländiſcher Geſinnung
aufforderte, dabei beſonders betonend, daß der wahre Volksfreund
das nur auf dem Boden und im Rahmen der Verfaſſung tun
dürfte. Superintendent Hellwig hielt die eigentliche Weihe-
rede, in welcher er zur Nacheiferung der Toten in der ſelbſt
loſen Hingabe an das Ganze der Volksgemeinſchaft mahnte und
zum Kampf gegen die Schuldlüge aufrief. Beſonders bewegend
war der Augenblick, in dem die Angehörigen der Gefallenen mit
Kränzen ihr Andenken ehrten. Das Feſt verlief ſehr erfreu-
licherweiſe ohne jede Störung.

Zaſchwitz bei Wettin, 5. Juli. (Ein ſeltene
Jubiläum) konnte Herr Mühlenbeſitzer Hermann Eberling

hat ſeit 40 Jahren das Amt eines Gemeinde-
Zu dieſem ſeltenen Jubeltage wurden ihm

von den Gemeindekörperſchaften ſowie von der Kreisverwaltung
zahlreiche Ehrungen zuteil. Von der Gemeinde wurde ihm ein
wertvolles Geſchenk überreicht. Am Abend gab ihm zu Ehren
die Gemeinde ein Feſt, das unter zahlreicher Beteiligung der
Einwohner des Ortes Zeugnis von der großen Verehrung ab-
legte, die dem Jubilar überall entgegengebracht wird.

Atzendorf, 4. Juli. (Ausſchreitungen.) Der bei
der hieſigen Lückeſchen Gutsverwaltung beſchäftigte Schmiede
meiſter Wehe mußte Freitag abend in Schutzhaft genommen
werden, weil ſich eine größere Anzahl Arbeiter zuſammengetan
hatte, um ihn zu mißhandeln. Wie verlautet, ſoll Weye ſich über
die Demonſtration, welche aus Anlaß des Mordes an Dr. Rathe-
nau hier ſtattfand, abfällig geäußert haben. Ferner verlangten
die Arbeiter ſeine ſofortige Entlaſſung aus dem Arbeitsverhältnis.
Da dieſe nicht erfolgte, ſind die Arbeiter in den Streik getreten.

Könnern bei Halle, 3. Juli. (Schadenfeuer.) Jn der
vergangenen Nacht brannte ein großer Teil des bei Mansfeld ge
legenen Meſſingwerkes nieder. Der Schaden iſt beträchtlich.

Thale, 5. Juli. (Hohe Preiſe.) Die Kurverwaltung
gibt folgendes bekannt: „Bedauerlicherweiſe iſt in letzter Zeit

begehen. Er
vorſtehers inne.

mehrfach von Sommergäſten über unverhältnismäßig hohe
Preiſe hieſiger Gaſtgeber uſw. geklagt worden. Da hierdurch
unter Umſtänden das Anſehen unſeres Kurortes geſchädigt wer
den könnte, werden die intereſſierten Kreiſe (gemeint ſind die
Sommerfremden) gebeten, derartige Fälle hier oder beider Orts
poligeibebàrbe aur. Angeige u. ringen

Aſchersleben, 5. Juli. Vom Harzz.) Die Kurorre des
Harzes ſind von Ausländern überflutet. Meiſt ſind es Hollän-
der, Dänen, Schweden und Engländer, die unter Ausnutzung der
Valuta im Harz ſpottbillig leben.

eitgemäßes Beſchäfti-Donne dergungsgeſuch. e letzte Sonntagsausgabe „Magdeb.Ztg.“ enthielt folgende Anzeige: „Achtungt Jch e.
1 Schreibmaſch, m. Frau 1 Nähmaſchine und ſtelle v. m. Woh-
nung 1 groß. Zimmer als vornehmes Bureau od. Atelier z. Verf.,
wenn wir mögl. beide mit beſchäft. werden. (Folgt Adreſſe.

T. Wittenberg, 4. Juli. Einen guten Fang) machtedie Bahnpoligei. In einen DeZug wurde in der zweiten Klaſſe
ein junges Bürſchchen beobachtet, das beim Erſcheinen des Fahr
kartenkontrollbeamten zu verſchwinden ſuchte. Man nahm es feſt
und fand in ſeinem Beſitz tatſächlich zwei Fahrkarten zweiter
Klaſſe, und zwar Berlin- Freiberg und Wittenberg-Berlin. Da
ſich der Burſche im Arbeitsanzug befand, fiel ſeine Fahrt zweiter
Klaſſe auf. Er gab an, in den falſchen s geſtiegen zu ſein und
wieder nach Berlin zurückfahren zu wollen. Er komme durch den
polniſchen Korridor und wollte in Freiburg Arbeit ſuchen. Pa
piere hatte er nicht bei ſich. Außer einem Geldtäſchchen mit
251,75 Mark wollte er nichts beſitzen. Bei einer Leibesdurch
ſuchung kam aber noch eine Brieftaſche mit 5900 Mark zum Vor
ſchein. Jetzt endlich gab er an, der Sſhuhmacherlehrling Otto
Schwarzenholz aus Neudamm zu ſein und ſeinem dortigen
Lehrmeiſter Wilhelm Matter 13 000 Mark, die er nach der Bank
tragen ſollte, unterſchlagen zu haben. Für den fehlenden Geld
betrag will er ſich Wäſcheſtücke und Lebensmittel gekauft haben.

Jena, 4, Juli. Bürgermeiſter und Oberpfarrer als Wegzarbeiter.) Beim letzten Gewitter
waren in Lobeda die Wege dermaßen zerriſſen worden, daß
ihre Ausbeſſerung viel Arbeitskräfte nötig gemacht und eitte
große Summe Geldes verſchlungen haben würde. Da an beiden
Mangel war, traten Bürgermeiſter und Oberpfarrer mit etwa
20 Mitgliedern vom Verſchönerungsverein an und brachten mit
Schaufeln und Hacke alles wieder in ſchönſte Ordnung.

Erfurt, 4. Juli. (Der neue Hommandeur der
Thüringer Staatspolizei.) Oberſtleutnant Eſſig iſt
zum Kommandeur der Thüringer Landespoligei ernannt worden.
Oberſtleutnant Eſſig iſt geborener Württemberger und war
r Chef des Stabes beim Landjägerregiment des Generals

ercker.
t. Zeulenrvda, 3. Juli. (Ferngasverſorgung.)

Kürzlich hat hier eine Beſprechung zwiſchen den Vertretern der
Städte Greig, Schleigz, Pauſa, Auma, Triebes und Zeulenroda
ſtatkgefunden, an der auch die Firmen Bamag und Pintſch,
Berlin, teilnahmen. Es handelt ſich um die Verſorgung mit Gas
aus den Zwickauer Kokereien oder einem ſtädtiſchen
GasGroßbetrieb. Die Konferenz wurde durch Oberbürgermeiſter
Romann (Zeulenroda) geleitet. Die Fernrohrl und
Maſchinen wären ein Objekt von im ungünſtigſten Falle 32 Mil
lionen Mark und kann als Notſtandsarbeit von großer Bedeu
tung ſein. Verzinſung, Amortiſation und Betriebskoſten würden,
falls die genannten Städte ſich beteiligen, 1,10 M. Zuſchlag per
Kubikmeter ergeben, ſo daß, bis an's Stadttor geliefert, ein Gas
preis von 3,85 M. zurzeit herauskommen dürfte. Berückſichtigt
man die geringere Heizkraft des Gaſes, ſo würde dieſer Prei
immer noch etwa 3 M. unter den Geſtehungskoſten einer Klein
anſtalt liegen. Die Leitung würde auf dem geradeſten Wege
von Zwickau über Ruppertsgrün und Greiz nach Zeulenroda
gehen, von da aus verzweigt ſie ſich noch Triebes, evtl. Weida,
Schleiz und Pauſa. Die Rohranlage würde am beſten durch
einen Zweckverband der Städte geſchaffen, die Mittel durch
Anleihen aufgebracht werden. Der Bürgermeiſter von Auma
trat, überzeugt von der volks- und ſtädte wirtſchaftlichen Be
deutung des Projektes, lebhaft dafür ein. Sonſt fand es etwas
paſſive Aufnahme. Nur Oberbürgermeiſter Thomas
(Greiz) hielt die Verwirklichung auf Grund ſeiner Erfahrung
mit Zwickau für ausgeſchloſſen, lehnte einen Beitritt zum evtl.
Zweckverband ab und könnte nur dann dem Gasbezug von außer
halb nähertreten, wenn es frei Greiz geliefert wird.

tle. Tonndorf bei Blankenhain, 3. Juli. (Pächterſchu tz.)
Bei der im vergangenen Winter ſtattgefundenen Neuverpachtung
des hieſigen Pfarrackers war derſelbe von größtenteils neuen
Pächtern zu teilweiſe ſehr hohen Pachtpreiſen, 2000 bis 3000 M.
für 0,25 Hektar, erpachtet worden, während es den bisherigen,
meiſt minderbemittelten Pächtern nicht möglich war, ein Stückchen
Acker zu den Preiſen zu bekommen. Ein gegen die Verpachtung
erhobener Ein ſpruch hatte den Erfolg, daß die
Verpachtung für ungültig erklärt wurde. Der
Acker wurde nunmehr vorzugsweiſe den alten Pächtern
mäßigem Preiſe, 300-—500 M. je 0,25 Hektar, abgegeben. Dieſe
Entſcheidung bedeutet einen fühlbaren Schutz des Pächters, wäh-
rend die Pachteinigungsämter, entgegen ihren Beſtimmungen,
den Pächter zu ſchützen, den gegebenen Verhältniſſen entſprechend,
bisher meiſt nur zu Gunſten des Verpächters entſcheiden konnten.

t. Lobenſtein, 3. Juli. (Kurhaus Lobenſtein A.-G.)
Direktor Victor Springer aus Berlin hat das Kurhaus Loben
ſtein mit ſeinem geſamten Beſitz übernommen und zwar mit der
Bedingung, daß er dasſelbe der Neuzeit entſprechend in eine
Aktien Geſellſchaft umwandelt. Prominente Perſönlichkeiten und
Sachverſtändige auf dem Gebiete des Bäderweſens ſind für das
Unternehmen gewonnen. Lobenſtein ſoll einen ſehr raſchen Auf
ſchwung nehmen.

Planen, 3. Juli. (Gin Hölzgardiſt vor Gericht.)
Das Schwurgericht verurteilte den Arbeiter Franke aus Tanger
münde (ein ehemaliger Hölzgardiſt) wegen der Sprengſtoffatten-
tate in Altenſtein zu 5 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren
rechtsverluſt ſowie Stellung unter Polizeiaufſicht. Der mitange-
klagte Chauffeur Seidel aus Plauen wurde freigeſprochen.

Görlitz, 4. Juli. (Niedergeſchlagen.) Gelegentlich
der Rathenagau- Kundgebung wurden hier zwei Herren
von einer mehrhundertköpfigen Menge auf „Stahlhelm“-
Abzeichen unterſucht. Man fand nichts und ſchlug ſie
dennoch mit Stöcken und Fäuſten blutig. Der eine wurde ſchließ
lich in Sicherheit gebracht, der andere in einem Hauſe aufge
San Die vaſende Menge belagerte ſtundenlang die beiden

ellen.
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Kleine Provinznachrichten
Bei der Obſtverpachtung in Schackſtedt wurden die Pächter

vertragsmäßig verpflichtet, Pflaumen im Orte pro Kopf 25 Pfd.
zum Preiſe von 1 M. für das Pfd abzugeben. Jn der Aula des
Realghmnaſiums zu Halberſtudt fand die feierliche Einführung
des neuen Direktors Dr. Franz Laue ſtatt. Der Kreistag in
Mansfeld bewilligte 50 000 M. für die Familien der Märzopfer.

Das Bauunglück in Nordhauſen hat ein weiteres Todesopfer
gefordert; auch der Maurer Hoppmann erlag im Krankenhauſe
r ſchweren »Verletz ungen. Die Gemeinde

ertretung in Jlmenau beſchloß u. a. die Erhöhung der
Kurtaxe um 50 Proz. ab 1. Juli 1 Die Domäne Heimburg
und das Kloſtergut Michaelſtein wurden c die Zeit vom
1. März 19283 bis 1. März 1941 an den bisherigen Pächter,
Amtsrat Dieckmann in Heimburg, als alleinigen Bieter, wieder
verpachtet. Der 81 Jahre alte Rentner Hermann Bürger in
Zeitz ſtürzte beim Ki flücken ſo unglücklich von der Lei
herab, daß er ſtarb. Bei einem Einbruch in einem Wäſche
geſchäft in Oranienbaum fielen den Dieben Kleiderſtoffe und
Wäſche im Werte von 50—60 000 M. in die Hände. Die
Reichsdiſgiplinarkammer in Erfurt erkannte gegen den Lokomo
tivführer Pfeffer aus Gerſtungen, der an der Fo des
Eiſenbahnerſtreiks in hervorragender Weiſe mitgewirkt aufSenſtentahnug unter Sewaheung der Katte de nete
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Die Getreideumlage angenommen
Von Bürgermeiſter Lind, M. d. R.

Die deutſchnationale Reichstagsfraktion hat nichts underſucht
gelaſſen um e end d wrgerag g' e und er 7
ratungen im Plenum die Regierung zu jeFortführung der Getreidezwangswirtſchaft peöbultſeneheaumens

et e t ein weſfel, a es miß gar mit grobedachdruck betont werden, daß die Vermehrung des Getreidebaues
einzig und allein geeignet iſt, die ſchweren
unſeres Wirtſchaftslebens zu verringern, denn die s
deutſchen Volkes aus eigener Scholle bedeutet Unab gkeit
vom Ausland und Entlaſtung des Deviſenmarktes da daß
auf die Einfuhr von ausländiſchem Getreide verzichtet werden
kann. Sowohl in den Ausſchüßverhandlungen, als auch im
Plenum würde burch die Redner der Deutſchnationalen Volks
partei nachgewieſen, daß es unmöglich iſt, der Landwirtſchaft
niedere Zwangspreiſe zu diktieren, die in ſchreiendem Wider
ſpruch zum Marktpreiſe ſtehen, währenddem andererſeits die
Landwirtſchaft die Bedarfsartikel: Kohlen, Eiſen, Maſchinen zum
Weltmarktpreis und die Düngemittel zu ſtändig ſich erhöhenden
Preiſen kaufen muß. Außerdem wird weiter vergeſſen, daß die
Landwirtſchaft die ſonſtige Teuerung der Lebenshaltung (außer
Lebensmittel) genau ſo zu tragen hat wie jede andere Bevölke
rungsſchicht. Ziſn die Vermehrung des Getreidebaues die Steige
rung der Produktion lediglich an der Preisfrage ſcheitert, iſt an
Hand von ſachlichem Material nachgewieſen worden.

Man hat uns nicht ort ja es muß ſogar beſonders be
Tr n T r dem n der Dr z d Gewalton links ie erung ihre eigenen Grundſätze ſogar verlaſſen, während der Nueſchuhrerhant lungen hat der Miniſter er

klärt: „Jn dem feſtzuſetzenden Preis muß der Landwirtſchaft
für die zurückliegende Zeit und für die Gegenwart eine Ent
ſchädigung gegeben werden und gleichzeitig die Möglich
keit, die neue Ernte folgerichtig hinguszu-
ſt el len.“ Anknüpfend an dieſes Minifterwort, haben wir unter
Ziffer 34, Druckſache Nr. 4609 den Antrag geſtellt, dem J 50
folgenden Abſatz zuzufügern: „Bei Feſtſetzung der Preiſe iſt von
dent Grundſatz auszugehen, daß dem Erzeuger die Geſtehungs-
koſten erſetzt werden, daß ihm ein angemeſſener Unternehmer-
gewinn geſichert und d ihm ein Erſatz gegenüber der Skeige
rung der en der künftigen Erzeugung geboten wird.“ Dieſer
Antrag wurde von der Linkskoalition mit Einſchluß von Zentrum
und Demokraten abgelehnt, dagegen war im Ausſchuß ein An
trag Stegerwald, der für Roggen 8000 Mark und für Weizen
8800 Mark je Tonne feſtſetzte, angenommen worden. Gegen
dieſen Antrag richtete ſich die ganze Wut der ſozialiſtiſchen Par
teien. Als das Zentrum verſuchte, feſt zu bleiben, weil es er
klärt hatte, daß dies das Minimum ſei, was der Landwirtſchaft
gegeben werden müſſe, haben die Linksparteien mit Reichstags
auflöſung gedroht. Der Erfolg war, daß das Zentrum nachge
geben hat, und daß zur zweiten Beratung im Plenum der An
trag Nr. 4626 vom Zentrum, Demokraten, Mehrheitsſogialiſten
und Unabhängigen eingebracht wurde, welcher beſtimmt, daß der

Preis von auf 6900 und für Weizen auf 7400 Mark je
Tonne feſtgeſet wird. Dieſe Preiſe, das muß beſonders
wiederholt werden, ſtehen in ſchreiendem Widerſpruch zu
den Marktpreiſen, ſie ſind mit brutaler Gewalt von links

worden und nehmen der Landwirtſchaft die Möglich
keit, diejenigen Düngemittel R beſchaffen, die zur Fortführung
einer intenſiven Wirkſchaft ig ſind.
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Die Sozialiſten haben die Koalitionspeitſche über Zentrum
und Demokraten geſ nungen und ſie haben leider durch Nach
giebigkeit dieſer teien, die durch ihre ſtändig ſchwankende

tung die Reichstagsauflöſung fürchteten, zum Schaden derdwlttſchaft geſiegt, aber nicht allein zum Schaden der Land

wirtſchaft, ſondern zum Schaden des geſamten deutſchen Volkes.
Die dentſche Landwirtſchaft war auf dem beſten Wege, die inten
ſive Wirtſchaft ſo d e brn daß die Ernteerträgniſſe von
1018/14 nicht allein erreicht, ſondern bei günſtigen Witterungs-
verhältniſſen noch überſchritten würden. Als Beweis führe ich
die Lief len an künſtlichen Düngemitteln an: in der
Zeit vom 1. 1918 bis 80. Moi 1914 wurden bezogen 210 000
Tonnen Stickſtoff, 630 000 Tonnen Phosphorſäure und 575 350
Tonnen Kali. Jn der gleichen Zeit 1921 bis 1922 wurden be
zogen 800 000 Tonnen Stickſtoff, 312 000 Tonnen Phosphorſäure
und 775 000 Tonnen Kali. Es ergibt ſich ein Mehr gegen 1914
von 90 000 Tonnen Stickſtoff und 217650 Tonnen Kali, der
Ausfall bei Phosphorſäure beruht darauf, daß in dieſer Dünger
art großer r cht, daß uns wertvolle Gebiete
mit Hültenwerken und Hochöfen verloren gegangen ſind. Durch
dieſe Zahlen iſt der Beweis erbracht, daß ſich die Landwirtſchaft
ihrer hohen Aufgabe, Steigerung der Erträge, Ernährung unſeres
Volkes aus eigener Wirtſchllaft, vollkommen bewußt iſt; die von
links ange wandte Gewaltpolitik muß dieſen Pro
duktionswillen zerſtören, und zwar deshalb, weil man
der Landwirtſchaft die Möglichkeit zur Fortführung der inken-
ſiven Wirtſchaft durch gewaltſam diktierte Preiſe nimmt. Es iſt
ein tragiſches Zuſammentreffen, heute, am 1. Juli, wird das Ge
ſetz in namentlicher Abſtimmung mit 217 Stimmen der Links-
parteien einſchließlich Demokraten und Zentrum gegen 187
Stimmen der Rechtsparteien angenommen. Ausgerechnet an
dieſem Tage, wo die Landwirtſchaft beim Bezug ihrer Roh und
Hilfsſtoffe mit einer neuen Tariferhöhung belaſtet wird und
außerdem auf Grund der neuen Kohlenpreiserhöhung eine neue
Erhöhung ſämtlicher Düngemittelpreiſe Platz greift.

Wir haben nichts unverſucht gelaſſen, die Regierung von
dieſer ichen Politik abzuhalten, wir haben auch fortgeſetzt,den Verſu gemacht, diejenigen zu belehren, die von Landwirt

ſchaft nichts t Aber leider haben wir einſehen müſſen,
da egen die politiſche Verbohrtheit von linksn Fstter ſelbſt vergebens kämpfen. Die rohe
Gewalt von links re d ma girher u der
Atm e uns geſiegt, aber nur über uns ſiegr n und Demokratie das der Landwirtſchaft
gegebene Verſprechen gebrochen haben. Wir ſind frei vonder Schuld, das Wirtſchaftoleben dem Untergange über

liefert en. Wir haben dieſe Entwicklung nicht ſtillſ en z ſondern mit allen uns zu ote ſtehenden
Mitteln aufzuhalten verſucht; unſere Haltung war uns vorge
zeichnet, nicht allein von den Wünſchen der Landwirtſchaft,en von dem Verantwortlichkeitsgefühl, die Ernährung des
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deutſchen Volkes aus der Jnlandproduklion zu ſichern und vom

liebenden Volksteile.
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Mittwoch, den S. Juli

Ausland unabhängig machen. Diejenigen Parteien,
die dieſe Entwicklung durch ihre gewaltſamen Beſchlüſſe
geſtört haben, müſſen auch für alle Folge-
erſcheinungen die Verantwortung tragen.

Entſchließungen des Nürnberger
Bauernkongreſſes

J

Reſolution bezüglich Produktionsförderung
Der dritte germaniſche Bauern und Landvolk Kongreß iſt
bewußt, daß eine Förderung der Produktion auf

utſchem Boden eine nationale Aufgabe iſt, die unter
allen Umſtänden und mit allen Kräften ſowohl die Landwirte
ort als auch die ſtaatlichen Geſetzgeber unterſtützen müſſen.

Kongreß ſtellt zugleich feſt, daß die Landwirtſchaft
bereit iſt, alles hierfür zu tun, was in ihren Kräften

iegt, er fordert aber gleichzeitig mit allem Nachdruck, daß
auch die Regierung das hierzu Erforderliche
tut. Vorausfeßung jeder erfolgreichen Produktionsförderung
iſt aber vor allem Verlaſſen der bisher ſowohl
vom Verbraucher- als vom Erzeugerſtandpunkt als verfehlt er-
kannten einſeitigen Zwangsbewirtſchaftung ländlicher
Erzeugniſſe. Die Produktionsförderung iſt in erſter Linie eine
Rentabilitätsfrage, daher davon abhängig, daß bie Preiſe der
land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe im Verhältnis zu den vielfach
bereits auf die Weltparität geſteigerten oder darüber hinweg
gehenden Erzeugungskoſten und Löhnen eine rationelle Betriebs-
ſageung geſtatten. Aus dem gleichen Grunde muß der ſchäd-
li ar Wer zu möglichſt ausgeſchaltet und die un
mittelbare Verbindung mit den Organiſationen der Verbraucher
hergeſtellt werden. Die landwirtſchaftliche Produktionsförderung
iſt als eine öffentliche Angelegenheit des ganzen Volkes aufzu
faſſen, genügende öffentliche Mittel für eine umfaſſende Melio
rationspolitik, dann für eine Ausgeſtaltung des
land wirtſchaftlichen Fachſchul- wie Hochſchul-
weſens ſind bereitzuſtellen. Aufs entſchiedenſte verwahrt ſich
aber der Kongreß gegen die Tendenz der heutigen
Steuergeſetzgebung, die auf die Ziele der Produktions
förderung nicht nur keine Rückſicht nimmt, ſondern ſie direkt be
hindert. Mit Rückſicht auf die durch die Schwankungen des
Geldwertes außerordentlich erſchwerte Führung einer klaren
Wirtſchaftsrechn ung muß auch der bäuerlichen Buchfüh-
rung zwecks enkſprechender fachlicher Beratung der bäuerlichen
Bevölkerung beſonderes Augenmerk zugewendet, ferner eine ent
ſprechende Ausgeſtaltung des land wirtſchaftlichen Kredit
weſens für Jnveſtitionszwecke ſowie Sammlung der bäuer-
lichen Spargelder in ländlichen Kreditinſtituten gefordert wer-
den, um alle verfügbaren Geldmittel der Landwirtſchaft in den
Dienſt der Produktionsförderung zu ſtellen. Schließlich muß
gefordert werden, daß die Geſetzgebung auch auf allen übrigen
Gebieten in höherem Maße als bisher auf die Eigenart und
Bedürfniſſe der Landwirtſchaft Bedacht nimmt.

II.

Entſchließung betr. Streikabwehr und
Techniſche Nothilfe

Der Kongreß verurteilt grundſätzlich jeden
Streik, und zwar den wirtſchaftlichen als auch den politiſchen
Streik. Der Kongreß iſt ſich einig, daß die Landwirtſchaft mit
allen den örtlichen Verhältniſſen angepaßten Maßnahmen jede
Unterbrechung der Produktion zu verhindern ſuchen muß. Aus
einanderſetzungen zwiſchen Arbeitgebern und Arbeiénehmern
müſſen durch Geſetzgebung und Vereinbarung der beiden Wirt-
ſchaftsgruppen in ſolche Bahnen gelenkt werden, die keine Gefahr
für die Aufrechterhaltung und Weiterführung der Volkswirtſchaft
bedeuten. Unter allen Umſtänden muß die Haftung in jeder
Hinſicht ſeitens der Gewerkſchaften für willkürliche
Streiks geſetzlich feſtgelegt werden. Neben geeignetem Aus
bau des Schlichtungsweſens kommt hierbei die zweck-
entſprechende Ausgeſtaltung der Techniſchen
Nothilfe in Betracht. Der Einſatz der Techniſchen Not-
hilfe muß unabhängig von volitiſchen Erwägun-

en geſtaltet werden und lediglich von den techniſchen, wirt-
chaftlichen Betriebserforderniſſen abhängen. Das Arbeits-
gebiet der Techniſchen Nothilfe muß nicht nur auf Not-
ſtandsarbeiten, d. h. auf Arbeiten beſchränkt werden, die
eine Vorausſetzung der Wiederaufnahme der Produktion bilden,
ſondern muß bei der Landwirtſchaft ebenſo wie beim Trans-
portweſen, bei der Gas, Waſſer- und Elektrizitätserzeugung
auf Weiterführung der Produktion ſelbſt abzielen.
Insbeſondere darf bei der Landwirtſchaft der Begriff Notſtands
arbeiten nicht eng begrenzt, etwa auf Viehfütterung und Melken,
beſchränkt werden. Sämtliche Arbeiten ohne Unterſchied
bilden im land wirtſchaftlichen Betriebe ein einheitliches
Ganzes. Arbeitsunterbrechungen zu irgend einem Zeitvunkt
oder auf irgend einem Gebiete bedingen unerſetzlichen Zeitver
luſt, der ſich auf die Durchführung der notwendigen Beſtellungs
und Erntearbeiten verhängnisvoll auswirken muß und damit in
jedem Einzelfalle die Volksernährung gefährdet. Solange aus
parteipolitiſchen Gründen die Regierungen die von der Landwirt
ſchaft geforderte Ausdehnung des Einſatzes und des Arbeitge-
bietes der Techniſchen Nothilfe ablehnen, wird den landwirk-
ſchaftlichen Organiſationen empfohlen. eine den örtlichen Ver
bältniſſen angepaßte wirkſame Selbſthilfe (Bundeshilfe) zu
organiſieren, deren Mitglieder nach Einſatz der Techniſchen Not
bilfe mit dieſer zuſammenarbeiten werden, um ein Neben-
einander zu verhüten.

Die Landwirtſchaft muß jederzeit bereit ſein, durch orga
niſterte Streikabwehr Erſchütterungen auf wirtſchaftlichem und
politiſchem Gebiete zu verhindern. Hierzu gehört die organi-
ſierte Sicherſtellung des wirkſamen Schutzes von
Leben und Eigentum und die organiſatoriſche Vorberei
tung für die Sperrung der Lieferung von landwirt
ſchaftlichen Produkten in die vom politiſchen Streik
ergriffenen Gebiete.Die Landwirtſchaft ſelbſt wird aus eigenem Antriebe ihre
Produktion und die Belieferung der Bevölkerung niemals ein
ſtellen in enger Fühlung mit den Vertretungen der ordnungs-

Sie muß jedoch bereit ſein, die in der

—“wwaanrrreeaeeeee;,akkx
and des land wirtſchaftlichen Berufsſtandes befindlichen natüren Mittel mit aller Energie einzuſetzen, um politiſche Streiks

im Keime zu erſticken.
Bei Erfüllung dieſer Aufgaben bewährt ſich die Landwirt

a als die ſichere und unerſchütterliche Grundlage des Wirt
tslebens und der Volksgemeinſchaft.

III.
Steuerfragen

Der dritte germaniſche Bauern und Landvolk Kongreß in
Nürnberg ſtellt nachſtehende Forderungen auf:

1. Grundlegend iſt zu fordern, daß bei allen Steuergeſetzen
die du tariſe ſelbſttätig der Geldentwertung angepaßt
werden.

2. Die Feſtigung der Währung iſt zu verlangen;
es iſt unhaltbar, daß in den Steuergeſetzen Gold und Papier
n als ganz gleicher Wertmeſſer behandelt werden.

8. Alle Steuern, die einen Eingriff in den Ver-
mögensbeſtand bedeuten, werden im Jntereſſe der ge
ſamten Volkswirtſchaft mit aller Entſchiedenheit abgelehnt.
Soweit Vermögensſteuern erlaſſen ſind, dürfen dieſe Steuern erſt
nach der desſelben erhoben werden.4. Bei der Veranlagung des Grundvermögens nach
dem Ertragswert zu allen Permögens- und Vermögens-
zuwachsſteuern wird, ſolange wenigſtens, als die Geldentwertung
ſo fortſchreitet, für die landwirtſchaftlich genutzten Grundſtücke
ein mindeſtens 10--12jähriger und für die forſtwirtſchaftlichger läche ein mindeſtens 20—26jähriger s

ei der Berechnung zugrunde gelegt.
Zu den einzelnen Steuern nimmt der dritte germaniſche

Bauern und Landvolk Kongreß Stellung, wie nachſtehend aus
geführt iſt

Zwangsanleihe:
Die Landwirtſchaft lehnt grundſätzlich jede Zwangsanlethe

ab, da dieſelbe eine weitere Vermögensſteuer darſtellt, die dielandwirtſchaftliche Produktion unterbindet und das Hilfewert
der Landwirtſchaft unmöglich macht.

Umſatzſteuert
Die Landwirtſchaft lehnt die Umſatzſteuer ab weil ſie die

perſönliche und wirtſchaftliche Leiſtungsfähigkeit der Steuer
pflichtigen außer acht läßt und unſozial, verteuernd und pro-
duktionshemmend wirkt.

Erbſchafts- und Schenkungsſtenerr
Zum Zwecke der Erhaltung eines wirtſchaftlich

ſtarken Bauernſtandes und der dadurch bedingten erhöhten Pro
duktionsmöglichkeit fordert der dritte germaniſche Bauern-
kongreß grundſätzlich die Befreiung des Kinder und
Gattenerbes von der Erbſchafts- und Schenkungsſteuer.

Arbeitsdienſtpflicht:
Der dritte germaniſche Bauern und Landvolk- Kongreß

empfiehlt den angeſchloſſenen Organiſationen und Ver-
bänden, der Frage der geſetzlichen Arbeitsdienſtpflicht erhöhte
Aufmerkſamkeit zu widmen und das bulgariſche Geſetz
vom 10. Juli 1920 und ſeine Novelle vom 9. November 1921
einem genauen Studium zu unterziehen

IV.
Candöfrauenfragen

a) Der dritte germaniſche Bauern und Landvolk Kongreß
fordert die Anerkennung der landwirtſchaftlich-hauswirt
ſchaftlichen Tätigkeit der land wirtſchaftlichen Hausfrauen als
Berufsarbeit und das Zugeſtändnis, daß die weibliche
Landjugend ſowie die land wirtſchaftlichen Hausfrauen ein Recht
auf fachliche Ausbildung für dieſen Beruf haben. Den
Verbänden land wirtſchaftlicher Hausfrauen muß die Vertretung
ihrer BerufsBelange durch Entſendung eigener Vertreterinnen
in alle Wirtſchaftsparlamente und in die geſetzlichen Vertretungen
der Landwirtſchaft zugeſtanden werden.

Bei einer Berufszählung iſt die Tätigkeit der landwirt-
ſchaftlichen Hausfrau als Hauptberuf im amtlichen Formular
geſondert aufzuführen.

b) Die bei dem dritten germaniſchen Bauern und Land
volk- Kongreß in Nürnberg verſammelten landwirtſchaftlichen
Hausfrauen aus Deutſchland, Deutſch- Oeſterreich und der
Tſchechoſlowakei ſehen in der Hebung der landwirt-
ſchaftlichen Produktion, die frei von allem Zwange
bleiben muß, das einzige Mittel zur Sicherſtellung der Volks
ernährung.

Auch auf ihren Sondergebieten, der land wirtſchaftlichen Er
zeugung, Gemüſe und Obſtbau, Geflügel- und Kleintierzucht,
Milchwirtſchaft und Bienenzucht und Hausfleiß erſtreben ſie
höchſte Steigerung des Ertrages. Nur durch ausreichende Ver
ſorgung des Marktes mit heimiſchen Erzeugniſſen iſt es möglich,
ihn von der ſchädlichen Einfuhr von Auslandswaren frei zu

halten. g.Da die Hausfrauen die ſtärkſte Verbrauchergruppe innerhalb
der Volkswirtſchaft bilden, muß auch die landwirtſchaftliche Haus
frau beim Einkauf den heimiſchen Markt bevorzugen und alle aus
Ländern des Feindbundes ſtammenden Waren ablehnen. Mit-
zuarbeiten an der Verbreitung der Erkenntnis, daß wir bauen
müſſen, was wir brauchen, und nur brauchen, was wir bauen, iſt
völkiſche Pflicht.

Stand und Wachstum der Zuckerrüben. (Bericht des Vereins
der deutſchen Zuckerinduſtrie für die Zeit vom 16. bis 29. Juni.)
Provinz Sachſen, nördlich und weſtlich von Magdeburg: Die
Rüben ſchreiten nur langſam im Wachstum vorwärts. Pro-
vinz Sachſen, ſüdlich Magdeburg: Das Verziehen iſt
beendet. Jn den letzten Tagen traten durchdringende Nieder
ſchläge auf. Mit der zweiten Hacke iſt begonnen. Provinz
Sachſen, Umgegend von Halberſtadt: Der in den letzten Tagen
gefallene Regen war den Rüben ſehr dienlich. Sie haben ſich
gut entwickelt, und mit der letzten Hacke iſt man teilweiſe be
reits fertig. Provinz Sachſen, nördlich Halle und
Teile von Anhalt. Der Stand der Rüben iſt im r
meinen befriedigend, doch reichen die S 7 iweitem nicht aus. Anhalt. ie Rübon haben ſich gut
weiterentwickelt, ſoweit das Auftreten der Rübenraupe nicht
ſchädigend einwirkte. Freiſtaat Sachfen und ß
Warme Witterung und Niederſchläge in der letzten Berichtswoche
förderten das weitere Wachstum der kleinen Pflangen.



Amtliche Bekanntmachungen

Bekanntmachung.
Auf Grund der Stromlieferungsbedingungen

und des am 1. gar 1922 gültigen Kohlenpreiſes
von die Tonne frei Werk ſind fürden Monat 53 z Js. folgende Preiſe zu zahlen:

I. Abnehmer bis einſchl. 50 Kilowatt An

rere r
Licht bis
darüber 9,50 Mark je Kilowattſtunde

if.
ilowattſtunden 10,10 Mark,

b) Kraft bis 5000 Kilowattſtunden 5.55 Mark,
darüber 4,95 Mark je Kilowattſtunde.

2. Pauſchaltarif.31,40 Mark für eine Sanſchallampe oder ein durch

Umſchalter verbundenes Lampenpaar;
17,70 h Z. eine automatiſche Treppenbeleuch-

ngslamII. Abrede üver 50 Kilowatt Anſchlußwert.
Außer der Grundtaxe (ſiehe 8 4 Tarif I

3,60 Mark je Kilowattſtunde für die exſten 5000

4
J

Kilowattſtunden;3, Mark je Kilowaitſtunde für die nächſten 10 000
Kilowattſtunden;2,80 Tore je Kilowattſtunde für weitere Kilowatt-

unden.
Halle, am 3. Juli 1922. Der Magiſtrat.

Zwangsverſteigerung.
Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinſchaft

ſoll am 10. Auguſt 1922, vormittags 11 Uhr,an der Gerichtsſtelle, Zimmer 1, verſteigert werden
das im Grundbuche von Löbejün Bd. 26,
Du 1103 Lingegrage ene Eigentümer am 22. Juni
922, dem Tage der Eintragung des Verſteigerungs-ermerte; a) Marie Dorothee Karoline, b) Fried-

rich Andreas Gotthilf, c) St Ottilie Pauline,
h. Marie Chriftiane Wilhelmine, e) Karoline
Wilhelmine Friederike, Chriſtiane Marie,

Emilie, Geſchwiſter Conrad) eingetragene
Grundſtück. Bebautes Grundſtück mit Hof in der
Burgſtraße, jetzt Auf der Burg Rr. 5. Gemarkung:
W den Göhren, Acker, Kartenblatt 5, Parzelle 68,
2,80 a Reinertrag 1,32, Grundſteuermutterrolle
r Nutzungswert 48 M., Gebäudeſteuerrolle

r Zhbejun, den 30. Juni 1922.

Amtsgericht.

Verpachtung.
Die diesjährige Pflaumen- und Hartobſt-

J nutzung der Rittergüter Kloſterrode mit
Freigut Blankenheim u. Boruſtedt-Neu-

glück mit Holdenſtedt und Wolferode ſoll J

Donnerstag, den 6. Juli d. J.,
nachmittags 4 Uhr

im hieſigen Geſchäftszimmer unter den imTermin bekannt zu machenden Bedingungen
verkauft werden.

Kentamt Kloſterrode.
r e

Die Hartobſt-
und Pflaumennußung

des Ritterguts Altjeßnitziſt verpachten. Angebote i 9. Juui d. Js.

an die
Rittergutsver waltung AlteSnitabei Jeßnitz (A halt).

Von heute ab ſteht ein Trans-

vort SS bot und wiedertrogender

Särſen
preiswert bei mir zum Verkauf.

Simon Sachf, Halle aS.

Delitzſcherſtraße 20.
Fernſprecher 5789.

Keue Säcke gen e n
Getreide, Mehl uſw.

1 Ztr. 65/115 em oder 57/135 em, 2 Ztr. 65/135 cm
Ernteplanen Wagenplanuen Staubplanen
Schlafdecken Strohſäcke Bindegarn
waſſerdichte Pferdedecken Wolldecken.

k. eumäiſer, Sacſabrik, Leipzig. tring 1.
Der Plan über die Her

einer oberirdi-
Telegraphenliniean Der Gemeindeſtraße in

Schwerz liegt von heute
ab vier Wochen bei dem
w rig Niemberg aus.
Hal (S a 9 le),29. un 1922
Telegravpdenbanugmt.

Bon morgen Donners
tag ab ſteht ein großer Ren!Transportbeſter, ſchwerer Einfachſte
e hender und hoch- Er d-tragender h SchautelO zit n. ohne Räder, für ein

leiſtet jede Erd

Vaters u ites,Desgleichen gin Paar erſt ehe 320 s
klaſſige junge baveriſche OZuügochsen. te De
H. Boyde, Brehna. Zuſtand-Telephon Roitzſch 42. verk.

preiswert bei mir zum
Verkauf.

reKarda n,
Kaett Ladeſläche, zu

c u. Z. 7611 an diel

Auſig
Asterriederwerk

Spezialfabrikrößte
für Heu,

Garben u. Ballenförderer,
Lautrach u. Memmingen,
Komm.Geſ., Memmingen
(Bayern).
Alfa Winden und Aufzüge

für Landwirtſchaft und
vt. Alfa-Werk,

bei München.
Carl Köbele, Maſch.Vauanſt.,

Laupheim, Wttbg. Tel. 86.
Ackerimpfung

Dr. Schmiodeol Gunzert,
Stuttgart.

Acker und Arbeits
wagen

Th. Pompe, Wgfb., anbeßſalzg.
Moritz Hille, 9

Dippoldis walde Dresden.

K. H. Löhr Co.,Spezialfabrik für Stein

ſchrotmühlen, München 12
Backöfen
Val. Waas, r ä,

Spezialfabrik, Geiſenheim
(Rhein).

Ballenpreſſen
Otto Helnioke, Hamburgbiebh.

Bindegarn
Emll Mohr, Dresden N. 30,

ernſpr. 18398. Telegr.
dr. 18 398 Mohr.Gelochte Bleche

KalkMayer&Cie., Saug
fabrik, KölnKalk, Dres
denN., Augsburg-Pfeſſel.

Buttermaſchinen
Sohmidt 4 Spieß,

Herchen Sieg Vhf.Desinfektionsmittel

Gustay Sohallohn,
Chem. Fabrik, Magdeburg

Dreſchmaſchinen
Bermann böass à 60.,

Maſchinenfabrik u. Eiſen

gießerei, Magdeburg N.

Drillmaſchinen
Erzgebirgiſche Maſchinen

Fabrik Kerl Haumanny,Siegeau (Erzgeb.).

Düngemittel
Aktiengeſellſchaft für chem.

Produktevorm. H. Scheide-
mandel, Berlin W. 7Dorotheenſtraße 35.

Einbaudreſchmaſch.
mit u. ohne Reinigung

b. f. Richter nachtnen-
fabrik und Eiſengießerei,
vrandenburg (Havel).

G. Schmidt,
Merkendorfer landwi rt
ſchaftliche Maſchinenfabr.

Elektr. Motorwagen
Th. Pompe, Wgfb., Langenſalza.

Entſamungsmaſch.
Otto Heinleke, Hamburg biebh.

Fabrikbedarfs
artikel (techniſche)

Richard Kayser,
Kottbus, Schützenſtraße 9.

Faſermaſchinen
Otto Helnicko, Hamburgbiebh.

Feldbahnen
Conrad Jürges,

Roſtock i M, Feldbahn-
und MWaſchinenfabrik.

Flachsmaſchinen
Otto Heinleke, Hamburgbiebh.

Feuerlöſcher
Minimax, Sache

Unter den Linden 2(N. 55).

Fiſchereigeräte
R. Weber, Haynau, Schleſ.

Futterfleiſchmehl
Herm. Rud. Ramm, Finſter-

walde, N.L.
Futterkalt

Herm. Rud Ramm, Finſter
walde, N.L.

Getreideprober
Louis Schopper,

Leipzig, Bayeriſcheſtr 77.
Getreidereinigungs-

Anlagen
Mayer&Cie. Sir

ſabrik, KölnKalk, Dres
denN. AugsburgPfeſſel.

Getreidereinigungs
Maſchinen

KalkerMayer&dCie. »Trieur
fabrik, KölnKalk, Dres
denN., AugsburgPfeſſel.

Hacmaſchinen
Hermann baazt 4 Pa.,

Maſchinenfabrik u. eiſen

gießerei, Magdeburg N.
Häckſelmaſchinen

Hermann bat 8. em.
Maſchin

6. Schmit,Merkendorfer landwiri
ſchaftliche Maſchinenſabr.

Hängebahnen

Anton Henn, Eiſenb., Apolda 1.

Hausbacköfen
Val. Waas, o. geht

n Geiſenheim
Hundezächterei und

Dreſſuranſtalt
m. w. Dreſſurbuch

5.70, Schafflandsde Berlin, Pa
ſadenſtraße 25.

Hydraul. Widder-
anlagen

Pfister Langhanss, Nürnberg.

Kalt
WeißſtlickZementkalk,

Düngekalk ſowie alle
Baumaterialien liefert
Deutsohe Kalſk Handois-
Gesolischaft m. b. H., Ber
lin Friedenau, Wagner
platz 4. Telegr. Kalk-handel, Berlin. Fernſpr.
Amt Rheingau 46 u. 188.

Kartoffelernter mit
Aufleſer

Wilhelm Fust,
Waſchinenfabrik, Wismar
i. M., Schweriner Straße 4.

Kartoffelpflanzloch

b. F. RichieP, machinen-
fabrik und Eiſengießerei,
Brandenburg (Havel).

Kleereiber und Klee-
trieure

Paul Bübke,
Vreslau 13 h.

I. Bertold Stein,
Waſchinenfbr., Crails heim

Kleider Anzüge,
Mäntel, Tuch- und Reit-

hoſen, Gutsbeſitzer- u. Jn
ſpektor Stiefel, Halb
ſtiefel, Schnürſchuhe,
Offiziers-u. Mil.Nachlaß-
ſachen ſtets zu haben bei
Koltermann, Bln.Lichten
berg, Wöllendorfſtr. 94.

Kohlen, Koks und
Briketts

Carl Schaeffer,
handlung, Tangermünde.

Kolbenringe
Otto Hoinleke, Hamburgbiebh.

Konſervendoſen
Hax Singewald 30.,

Leutzſch bei Leipzig, Kon
ſervendoſen u. Konſerven
doſen-Verſchluß- Maſchine
„Singewald“.

Kreisſägen
J. Bertold Stein,

Waſchinenfbr. Crails heim

Walter Beyer,
Jrus-Kreisſägen“,Mag gdeburg, i t0n

Moritz Hille,
Dippoldiswalde Dresden.

Val. Waas, g. Weas,
Spezialfabrik, Geiſenheim
(Rhein).

Kugellager
Otto Heinicke, Hamburgbiebh.

Landwſch. Maſchinen
Osterriederwerk

Größte Spezialfabrik
Deutſchlands für Heu-,
Garben- u. Vallenförderer,
Lautrach (Bayern).

b. f. Kicher, Maſchinen
fabrik und Eiſengießerei,
Brandenburg Havel)

Fohmidt a Spieß,
Herchen Sieg Bhf.

Lagerhaus Einrich
tungen

Mayer&bCie. Saue
fabrik, KölnKalk, Dres
denN.,AugsburgPfeſſel.

J. Bertold Stein,Waſſchinenfbr. „Crailsheim

Ablade Vorrichtungen für
Strenge Alfa-Werk,
Gauting bei München.

Landwirtſchaftliche
Bauten, Baracken

Schuppen, Einfamilien
häuſer führt ſchnell aus
Pau Gelling, Zimmermſtr.,
BerlinSteglitz, Peſchke
ſtraße 11.

Milchzentrifugen
Göhricke-Werke,

Kdt.Geſ., Bielefeld.
Mäuſe und RKatten

vertilgungsmittel
Erioh Preuss, Drogen En

gros, BerlinOberſchöne-

C 2 Shuser du hre
k. Röhren 25Sers frko. nki, Nachn.

Or. Schmledel Bunrort,

Maſchinen
Fabrik,

n

Stuttgart.

u. Zudeckmaſchinen

Fotoren
für Benzol, Benzin u. Gas,

neu und gebraucht.

Sohmidt a Spieß,
Herchen Sieg Vhf.

Theodor Kaulen,
Berlin C 2, Ergomobilen.

Motorpflüge

Qufddeä Sehmitz
Halle-S., Lindenſtr. 46

Fernſprecher 6043 u. 453

Sofort greifbar:
Beſichtigung erbeten

Dreschmasehinen Iawa““
Crasmähber „Hawa“
Cetreidemäber „llawa
Cetreoidemäher Eyth
Binder Eyth“
Kotorpflüge „„Hallensia“
Drillmasehb. Maumann““Dünxerrtreuer. Stroh-
pressen, Häckselmaseh.
Getreidereinigungsmazeh.
Windfegen, Sechrotmühleon

Jauchepumpen, Kultirator.
Kreissägen, Einsehienen-
wagen, Kartotfelernter
Kartotfelzortiermaschinen
Backsken

Ränehersehränke.

Theodor Kaulen,
Berlin C 2, Ergomobil-
pflug, Zweimaſchinen
Wotorpflug.

Pöhl Werke, S
Drei, Vier, Sechsſchar
pflüge, Seilpflüge nach
dem Zweimaſch.Syſtem,
Zugmaſchinen.

Motordreſchmaſchin.
b. f. Richier, maſchinen-

fabrik und Eiſengießerei,
Brandenburg (Havel).

Mühlen für land-
wirtſch. Betriebe

Walter Beyer,
„Jrus-Mühlen“,

Magdeburg, Anhaltſtr. 103.

K. H. Lohr Co.,
Spezialfabr. f. Steinſchrot
Mühlen, München 12.

zschocke- Werke
Kaiſerslautern, Akt.Geſ.
Kaiſerslautern, Rheinpfalz

Oelgewinnungs-
Anlagen

Otto Heinleke, Hamburgbiebh.

Ocrthopädische Werk-

stätten, bandagen

O. Bucher, Forſterſtr. 24.

Pat.Sackelevatoren
für GetreideSpeicher. Wilh.

Jäger, Maſchinen-Fabrik,
Halle a. S., Artillerieſtr. 6.

Pferde-, Woll-,
Regen u. Sommer-Decken,

Pferdegeſchirre, Offiziers
und Armeeſättel ſtets zu
haben bei Koſtermann,
Bln.Lichtenberg, Möllen
dorfſtraße 94.

Pumpen
Pfister Langhanss, Nürnberg.
Quetſchmühlen
K. H. Lohr Co,Spezialfabr. f. Steinſchrot

mühlen, München 12.
Ratten- und Mäuſe-

vertilgungsmittel
Dr. Schmledel Ounrort,

Stuttgart.
Räudemittel für alle

Haustiere
Aeskulap-Apoth., Breslau I.

Raubtierfallen
R. Weboer, „Haynau, Schleſ.

Rodemaſchinen
(neuen Syſtems)
Heinrich Roggatz

Jng. f. land u. forſtwirtſch.Kultur Unternehmungen,
Spezialität Rodungsar-
beiten, anStubenrauchftraße 56

Saatzüchtereien
Oberamim. Werfher,

Kammergut Schöndorf

bei Weimar. Zucht und
Nachbau v. Futterrüben
ſamen, Getreide und
Hülſenfrüchten.

Sack- und Planen-
Signierſtempel

Gustav Ad.Uppe, Hannover E

Sackkarren
Pöhl Werke,

Spezialität:
Sackkarre,

Gößnitz
S. A.)

„Mulda“,
Sackheber,

zugleich.

Säcke aller Art
für Mehl, Getreide u. Kar

Strohſäcke, W
en, Schlafdecken für

und Arbeiter

Seilereimaſchinen
Otto Holaioke, Hamburgbiebh.

Siebbleche

Mayer&cCie, Sate
fabrik, Köln, Kalk, Dres
denN.,AugsburgPfeſſel.

Signier-Farben
Fabriken

„kustay Ad.Uppe, Hannover E
Sortiermaſchinen

Kalker

fabrik, KölnKalk, Dres
denN.,Augsburg-Pfeſſel.

Speicheranlagen
Mayer& Cie. Saue

fabrik, KölnKalk, Dres
denN.,AugsburgPfeſſel.

Spinnfaſerhandlg.
Adolf Prealſer. Hamburg-

Seemannshaus.
Spinnmaſchinen

Otto Heinlcke, Hamburgbiebh.

Schafzüchtereien
Oberamim. Werther,

Kammergut Schöndorf
bei Weimar. Anerkannte
Merino Fleiſch Stamm-
Schäferei m. Bockverkauf.

Scheunenbauten
Eduard Kayser,

Arch. Erfurt. Spezialgeſch.
für landwirtſch. Bauten
Elevator, Fuderablader-,

ochfahrt, Parterre
cheunen, Schuppen und

Ställe.
Theodor Kleemann,

Arch „Scheun.u. Jnduſtrie
hallenbau, Berlin 80 16.

Schneckentrieure
Wilhelm Fust,

Wismar i. M., Schweriner
Straße 4.

Schrotmühlen
Walter Beyer,

„JrusMühlen“,Magdedurg, hart
Moritz Hiile,Sippolriewalderdreeden.

K. H. Lohr Co.,
Spezialfabr. f. Steinſchrot
mühlen, München 12.

Stalleinrichtungen
Anton Henn, Eiſenb., Apolda 1.
Strohpreſſen

Hermann baass 60.,
Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei, MagdeburgN.

Transport -Anlagen
Osterriederwerk

Größte Spezialfabrik
Deutſchlands für Heu,
Garben- u Ballenförderer,
Lautrach (Bayern)

GebläſeTransportAnlagen
ür Spreu, Kurzſtroh,

Häckſel, Heu uſw. Wilhelm
Jäger, Maſchinen-Fabrik,
Halle a. S., Artillerieſtr. 6.

Carl Köbele, Maſch. Bauanſt.,
Laupheim, Wttbg. ca

Hugo Hehber, Sſar-
dorf b. Waldſee, Wttbg.

Treibriemen
F. Fuohs, Leipzig Wurznerſtr. 12

Torfſtren, Torfmull,
Brenntorf

H. Stapel, Torfverſ., Hameln.
Trieure
Mayer& Cie. Siug

fabrik, KölnKalk, Dres
denN., AugsburgPfeſſel.

Trocknungsanlagen
Otto Heolnicke, Hamburgbiebh.

Verſicherungs
Geſellſchaften

Gothaer lebensveorslche-
rungshank a. G., Gotha.Proussisehe Lobeneversieho-
rungs -Aktion-Geseilschaft,
Berlin W 8, Mohrenſtr. 62.Waagen Fabriken

Gebrüder Schoene,
Waagen- und Maſchinen
fabrik, (Saale), P.2,
Prinzenſtraße 19.

Albert Aeffecke,
Waagen- u. Maſchinen
fabrik, Stettin.

Wagenräder

Guth Wolff,Liegnitz, älteſte ſoleſiche

WagenräderfaWagenräder u. Wirt

ſchaftswagen
Th. Pompe, Wgfb., Langenſalza.Waggon- und Fuhr

werkswaagen
Aug. Böhmer C Co.,
Waagenfbr., Magdebg.N.

Hermann baas;

Waſſer-Anlagen
Friedrich e

Beregnungoanlagen.
Waſſerbeſtimmer

Louis Schopper,

Meſſing u. Kupferwerk
in Weſtfalen

ſucht für die Provinz Sachſen einen

Vertreter.
Es kommen in erſter Linie Herren in
Frage, die gute Fachkenntniſſe beſitzen,
Beziehungen zu der in Betracht kommenden Kundſchaft haben und denen beſte

Empfehlungen bisher vertretener Firmen
zur Seite ſtehen.

Ausführliche Bewerbungsſchreiben wolle

man unter I. K. 40 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung richten.

Zum ſofortigen Antritt werden geſucht:

2 Buchhalter
mit gewandte nicht über 30 Jahre; ferner
Igewandte StenotypiſtinBewerbungen mit leolenoty Antritts-

termin zu richten an
Sachsenwerk, G. m. b. H., Merseburg.

Für den Reviſionsdienſt ſuchen wir zum
baldigen Eintritt einen durchaus

tüchtigen

Kaufmann
im ungefähren Alter von 30--35 Jahren, der
gründliche v ringen ſowie umfafſſende
r m Buchführungsweſen aufweiſen
kann und durchaus bilanzſicher iſt. Herren,
welche bereits Bücherreviſionen vorgenom-

Leipzig, Bayeriſcheſtr. 77.

men haben, werden bevorzugt.
Schriftliche Bewerbungen ſind mit ausführ-
I lichem Lebenslauf, Zeugnisabſchriften und
I Gehaltsanſprüchen unter Z. 7614 an die

Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung zu richten.

wer w,GGvGGWGWwOGGGGG An
n

Auf größerer intenſiver Rüben
wirtſchaft findet zu ſofort

VPolonkär-Herwalter

Einſtellung. Lebenslauf und Zeugnis
abſchrift erbeten unter 5. 7615 an die

Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Laufburſche,
welcher Oſtern die Schule verlaſſen bhat, bei
gutem Lohn ſofort geſucht.

„Halleſche Zeitung“,

r 6162.Geſucht auf ſofort od.
15. Juli für meine Land-
wirtſchaft ein tüchtiger

junger Mannder alle P Mann.

Arbeiten praktiſch verſteht
u. mitmacht, b. Familien-
anſchl. u. Gehalt. Angeb.
mit Gehaltsanſprüchen zu
richten an
U. Mexer, Hofbeſitzer,
Halligdorf bei Uelzen.
Tüchtiges Pidchen

oder einfache Stütze für
klein. Haushalt bei gutem
Gehalt zum 1. Auguſt od.
früher geſucht.

m WMiet Geſuche J

e e e eAnſtändiger Herr ſucht
Sehlatstele

im Südviertel. Angeb.
unter 2.76132 an die Ge-
ſchäftsſtelle d. Zeitung.

Verſchiedene

den deglefreis

Frau was urW 26 in. Silber u.
Junges, kräftiges W Aatimpruent
Mädchen,

14-16 Jahre alt, für
re Ehepaar ſofort gein cht. Mädchen
vom Lande bevorzugt.

Richterw.
Delitzſcherſtraße 83/86,Güterbahnhof.

VötellenGeſuche

alte TZahngebisse
Heolzbrandstiftezahlt ſtets

Paul kochanowski,
Fachgeſchäft für

Edelmetallverwert.,
Neue Promenade 1.

Cand. agr., aus kernd.

r r z bisnf. Augu uitarrePeuſionierter oberer gegen Sicherheit leihen.Reichsbeamter ſucht bote arbeit leit
Vertrauensſtellnng t Saereate mr
in Landwirtſchaft oder Jn

Stoffeduſtrie. Angebote erbeten

gut und billig
unter D. 7610 an die

Reclelſtraße 2 Ir.
Expedition dieſer Zeitung

Wir bit f. r Leſer
Oberſchweizer

ergebenſt, alle Einkäufe

pit g. Zeugn. ſucht zum
tellnng mit Gei od. mit Frau allein.

Joh. Meier., Oberſchw., u. ſonſtig. Seforauugen
nur bei den Jnſerenten
der Halleſchen Zeitung
vornehmen an wollen.

Rittergut Pülswerda
bei Torgau a. Elbe.
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